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^  Politische Tagesscha».
Die ö st e r  r  e i ch i s ch e Delegation nahm 

i>> der Sitzung am Sonnabend mich das 
Extraordinär»»»»», des Heeres, sowie die Nach­
ttagskredite an, darunter den 38 M illionen- 
kredit fü r die Haubitzen und die neuen Ge- 
birgskanonen. Im  Laufe der Debatte er­
klärte Jaworski die Zustimmung der Polen 
zu dem Extraordinarii«» m it einer Begrün­
dung, in der die Spitzen gegen Preußen her­
vortra ten: W ir  wünschen ein starke», mäch­
tiges Oesterreich, nach allen Seiten hin 
achtunggebietend, das selbstständig in  der 
Lage wäre, den unter dem glorreichen 
Szepter der Habsburger vereinigten Völkern 
eine freie Entwickelung zu sichern. Die 
schmerzlichen Erfahrungen, welche die Polen 
gemacht haben und noch machen, lehre» uns 
erst den Werth kennen, der darin liegt, daß 
jede Nation in gleichem Maße der landes- 
vätcrlichen Huld und Fürsorge ihres geliebten 
Monarchen sich erfreut, ohne Verfolgungen 
und Kränkungen nnd ohne in ihren heiligsten 
Gefühlen verletzt zu werden, und so die 
Wohlthaten eines Knltnrstaates genießen 
darf. Um diese theuren Güter uns und allen 
Voiksstämmen z» erhalten, ist uns kein Opfer 
Z" schwer. —  Wie aus Bndapest weiter ge- 
meldet w ird, nahm die österreichische Dele­
gation am Montag einstimniig das M arine- 
bndget a». Nahezu sämmtliche Redner, so­
wie der Berichterstatter Abg. D r. Pergelt 
zollten der Haltung und den Erfolgen der 
M arine in China hohes Lob und sprachen 
dem Marinekommaudanteu Freiherr» von 
Span» Dank nnd Anerkennung fü r die 
Leitung der M arine aus. Der Märinckom- 
mandaut giebt daß eine große Zahl von 
Torpedobooten, sowie eine Anzahl Kriegs­
schiffe keinen Kriegswerth mehr besitzen, da­
gegen seien diese Schiffe fü r Schnlzwerke sehr 
gut geeignet. Die bezüglich der M arconi- 
telegraphie eingeleiteten Verhandlungen 
hätten infolge des Mangels genügender im 
Budget vorgesehener M itte l bisher zu keinem 
Resultat geführt. Die Versuche m it unter­
seeische» Lancirboote» verfolge die M arine, 
verwalt,,ng unausgesetzt. Die In terpe lla tion  
Shlvester, betreffend Snbventionirung der 
dentschen Schule» in Bukarest nnd Konstan- 
tlNvpel, beantwortet der M inister des Aenßerc» 
G raf Goluchowski, indem er bemerkt, daß 
öle Regierung ebenso wie das deutsche Reich 
die deutsche» Schulen in Bukarest, welche 
allen Anforderungen entsprechen, unterstütze.

Gräfin Wallerstein.
Novelle von E l s b e t h  B o r c h a r t .

14. Fortsetzung.
- - - - - - - - - - - —  iN a H d r i lk r  v e rb o te n .

,Z h r S to lz ! Im m er wieder dieser Stolz, 
den» man Glück, Ruhe nnd Freude opfert, 
m it dem man sich und andere das Leben 
ve rb itte rt! Können Sie ihn denn nicht ein­
mal hinten»» setzen?-

Es w ird  Hertha bei dieser eindringliche» 
Frage sonderbar z» M u th ; sie weiß sich die 
innere Unruhe selbst nicht zu deuten: „Ich  
setzte ihn heute schon einmal h in te n a n e n t-  
gegnet sie leise.

„W ann war das?- fragt Eckhof m it nn- 
ülänbigem Lächeln.

„A ls  ich Sie bat, auf Wallersteiu zn 
bleiben!"

„Und warum wünsche» Sie mein Bleiben?-
„W e il es m ir eine Beruhigung war, das 

Gut b is znr Ankunft »»eines Vetters in 
Ähren Händen zu wissen nnd — - 
^ »Und Sie selbst ohnehin Wallerstein zn 

^lassen gedachten, nicht so?" ergänzte er.
. J a !-

„„^ckh o f macht einige Schritte vorwärts 
bleibt dicht vor Hertha stehen; seine 

vL bohren sich tief in  ih r Antlitz, als 
wolst^ den geheimsten Zug darin errathen 
versck^r »Gräfin leine Stimme klingt 
habe» ert, „würden Sie mich nicht gebeten 
Wollte',, ^»"ln  Sie auf Wallerstein bleibe»

fo lte 'r^he^s töß t sie, von innerer Angst ge-

Eine Snbventionirung der deutschen Schule 
in Konstantiuopel sei aber unthnnlich, da 
Oesterreich dort eine eigene Schule besitze, 
die m it großen Kosten erhalten werde. Nach 
Erledigung der Arbeiten sprach G raf Golu­
chowski der Delegation in» allerhöchsten Auf­
trage den Dank des Kaisers fü r ihre p a tr i­
otische Opserwilligkeit aus, »vorauf die 
Tagung der Delegation vom Präsidenten 
Baernreither m it einer Ansprache, in der er 
auch des Friedensschlnfses in  Südafrika m it 
sympatischen Worte» gedachte, und einem 
begeistert wiederholten dreimaligen Hoch 
auf den Kaiser geschloffen wurde.

Der junge Sipido, der vor zwei Jahren 
in B r ü s s e l  auf den Prinzen von Wales, 
jetzt Eduard V II. ,  m it einer Pistole geschossen 
hat, ist jetzt, wie der „Anrore* berichtet 
w ird, aus der Zwa»gsanstalt, in der er inter- 
n ir t war, freigelassen worden. E r wurde 
wegen des Attentats bekanntlich vor die Ge­
schworenen gestellt, die ihn freisprachen. 
Von der Absicht der Regierung, ihn zu 
interniren, unterrichtet, floh er nach P a r is ;  
die französische Regierung ließ ihn jedoch 
verhafte» und lieferte ihn nach Brüssel aus. 
Seine Freilassung steht vielleicht im Zu­
sammenhang m it dem bevorstehenden Krö- 
nunasfeste.

Im  engl i schen Unterhanse sagte au» 
M ontag Handelsminister Gerald Ba lfonr auf 
eine Frage über die wegen der jüngsten 
gesetzgeberischen Maßnahmen in Rumänien 
erfolgende Einwanderung rumänischer Juden 
nach England, die Zahl der in England an- 
komnienden Rnmänier weise im Vergleich 
znm Vorjahr keine wesentliche Steigerung 
auf. Die ganze Frage der Einwanderung 
von Auslandern nach England werde zur­
zeit von einer königlichen Kommission er­
wogen.

Der Bericht des znr P rüfung der Be­
stimmungen über das militärische Ecziehnngs- 
wescn eingesetzten Ausschusses ist am Sonn­
abend in L o n d o n  veröffentlicht worden. 
Der Ansschnß kommt zn dem Schluß, die 
einzige Möglichkeit einer Verbesserung des 
militärischen Erzieh»ngSwese»s und damit 
eineu Erhöhung der Wehrkraft liege in einem 
ehrlichen Befördernngssystem nach Verdienst, 
nicht nach den, Dienstalter. M itte lm äß ig­
keit dürfe nicht die Oberhand haben, während 
ein Beweis von Fähigkeit keine Anerkennung 
finde.

Eine Pause entsteht. Hertha wagt nicht, 
zu ihin aufzusehen.

„Eine Frage habe ich noch!" nimmt er 
von neuen» das W ort. „W as that ich, um 
I h r  M ißfallen zn erregen?-

„Nichts, o n ichts!-
„Und dennoch entließen Sie »»ich so 

Plötzlich?"
„S ie  selbst forderte» die Entlassung!-
„W ohl, ich forderte sie! Aber wärmn 

zwangen S ie »»ich dazn?"
„Eine Laune w ar es, nichts w e ite r!-
„Eine Laune! Um einer Laune »Villen 

jag t eine Gräfin Hertha ihren trenesten 
Diener fo r t!  Wollen Sie mich das wirklich 
glauben machen? Doch gleichviel, «S genügt 
nur zu wissen, daß ich Ihnen einen Dienst 
erweisen kann! Ich werde also bleiben, aber 
unter einer Bedingung!-

„D ie w ä re?- haucht Hertha kann» ver­
nehmbar.

„Daß auch Sie anf Wallcrstein bleiben!-
, N im m erm ehr! Ich kann es nicht!- ru ft 

sie entsetzt.
„Sehen S ie?  Sagte ich das nicht vor­

her ? Sie opfern alles Ih ren , »»„bändigen 
S to lz ! Sie würden I h r  Lebensglück darum 
geben, ja , selbst Ih re  Liebe in den Rachen 
dieses «»erbittlichen Moloch werfen, Sie 
würden — -

„Hören S ie anf, hören Sie aus!- ru ft 
Hertha bleich und zitternd nnd hebt beide 
Hände wie beschwörend auf. S ie sind in, 
I r r th u m ; ich bin gebrochen nnd gedemüthigt, 
warum — - ihre Stimme bricht in  verhalte-

Zn den Resten des s p a n i s c h e n  Kolo­
nialbesitzes gehört die R io Munikolonie in 
Westasrika, ein K ü s te n g e b ie t ,  das neuer­
dings umschlossen w ird  von» französischen 
Kongo. Der M nnifluß  mündet etwa 1 '/, 
Grad nördlich vom Aeqnator. I n  Batta, 
der Hauptstadt dieses R io MnuigebietS, 
haben nach den, amtlichen Bericht an den 
spanischen Marineminister die Eingeborenen­
stämme eine feindliche Haltung gegen die 
spanische Garnison gezeigt. Letztere sei an­
gegriffen worden und hätte von der Feuer­
waffe Gebrauch gemacht. 5 Eingeborene 
seien dabei getödtet worden.

F ü r s t  F e r d i n a n d  v on  B  u lg a r ie n  
ist Sonnabend Vorm ittag, begleitet von dem 
Kriegsminister Paprikow nnd den Obersten 
Nikolajeff, D im itriew  nnd M arkow sowie 
den, Präsidenten der Sobranje Zankow von 
Wien nach P e t e r s b u r g  abgereist. E n t­
gegen der bisherigen Annahme reiste an, 
Sonnabend auch Ministerpräsident Danew 
von Sofia nach Petersburg ab.

Aus N e w y o r k  w ird  von, M ontag ge- 
»neidet: Die M iuenarbeiter im Anthrazit­
kohlenrevier werden von allen Gewerkver- 
einen unterstützt; die Eisenbahnangestellte» 
in dem Gebiete haben beschlossen, den 
Kampf gegen die Bergleute nicht zu unter­
stützen; die M iuenarbeiter sind hierdurch sehr 
ermulhigt.

Die Regierung von G u a t e m a l a ,  die 
bisher aufgrund eines Dekrets von 1899 
gewisse ältere Forderungen durch minder- 
werthige Staatspapiere begleichen »vollte, 
hat sich «»»»mehr dazu verstanden, für 
dentschc Reklamationen 230 000 M k. anzu­
weisen.

Nach einer „Herold--M eld«ng ist außer 
einen» japanischen auch ein deutscher Soldat 
in  T i e n t s i n  an der Cholera gestorben. 
Infolgedessen sind die Truppe» isolirt.

Deutsches Reich.
B e r lin . 9. Ju n i 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich 
heute früh 6 Uhr von, Neuen Pala is in 
Potsdam aus zn Pferde nach dem Born­
städter Felde, eine halbe Stunde später folgte 
Ih re  Majestät die Kaiserin ebenfalls zu 
Pferde. Nachdem Seine Majestät zuerst das 
1. und dann das 3. Garde-Ulanenregiment 
besichtigt hatte, fand ein Exerziren im  Feuer 
statt, zn dein In fanterie , A rtille rie  und die 
Maschi,ie,igewehrabtheilnnghil,zugezogenwar.

neu. Schluchzen, „warn»», nur »vollen Sie 
»»ich noch tiefer demüthigen? Ich werde auf 
Wallerstein bleiben!-

„H e rth a !-
V or ihren Augen w ird  es dunkel. Sie 

füh lt nur, »vie er ihre beiden Hände ergreift 
und an seine Brust drückt nnd lauscht mecha­
nisch den» weiche» Klang der Stimme, die 
ih r ganzes Innere in Aufruhr versetzt.

„Wenn ich «nn noch ein größeres Opfer 
von diesen, stolzen Herzen verlangte? Wenn 
ich cS bäte, Rang, Namen, Stolz z» verleug­
nen um — um eines Mannes »Villen?-

Von heißer Herzensangst getrieben, macht 
Hertha eine Bewegung, ,»»> ihm ihre Hände 
zn entziehe». E r hält sie fest umspannt nnd 
giebt sie nicht frei. E r ist stärker als sie. sie 
fühlt es. Doch dieses Bewußtsein demüthigt 
sie nicht »vie einst; es erfü llt sie m it einen, 
nie gekannten, wonnigen Schauer.

„Hertha
Wie von dieser stärker» Macht bezwungen, 

hebt sie endlich die Augen auf und begegnet 
einem leuchtenden Blick, den sie jetzt zum 
erstenmal versteht.

„Ich  gebe freudig alles h in !-  sagt sie 
fest, ihre Augen in den seinen ruhen lastend.

„A h !- E in Ton nur ist eS, der die Lu ft 
dnrchzittert, glückberanscht, leidenschaftlich 
durchglüht; dann füh lt Hertha sich von 
starken Armen umschlungen, so daß ih r Kopf 
an seiner Brnst ruht — ein Lippenpaar 
sucht das ihrige zn erste»»», beseligende»»» Knß.

Wie ein Tran,,» isss ihr, aber »nit voller 
Hingebnng überläßt sie sich diese»»» Rausch,

Nach der K ritik  fand ein Parademarsch 
sämmtlicher betheiligten Truppen statt, wo­
rauf Seine Majestät der Kaiser sich nn die 
Spitze des 3. Garde-Ulanenregiments setzte 
und es nach der Kaserne zurückführte, wo 
abermals ein Vorbeimarsch stattfand. Um 
9 Uhr folgte ein Frühstück im Kasino, an 
dem Seine Majestät theilnahm. — Bei dem 
Exerziren anf dem Borustedter Felde »varen 
die fremdherrlichen Offiziere, die direkten 
Vorgesetzten nnd der als Gast S r. Majestät 
im Stadtschloß wohnende k. k. General der 
Kavallerie Freiherr von Mauchenheim m it 
seiner Begleitung zugegen.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg .- meldet: 
Die Königin der Niederlande beauftragte 
die hiesige niederländische Gesandtschaft, den 
verbindlichsten Dank der Königin anszu« 
sprechen fü r die zahlreichen herzlichen Knnd- 
gebnngen aufrichtiger Theilnahme, welche 
der Gesandtschaft aus allen Kreisen anläß­
lich der schweren Krankheit der Königin 
entgegengebracht »vorbei, sind. — AnS 
Amsterdam »vird gemeldet: Die Königin 
hat den Vizeadmiral ZegerS Veeckens be­
auftragt, Seine Majestät den dentschen 
Kaiser bei Gelegenheit Allerhöchstdesse», Reise 
»ach der Rheinprovinz in  ihre»». Na,neu zn 
begrüßen.

—  Die G a ttin  des M inisters v. Thielen 
hat nach den „B erl. N. N .- einen bedaner- 
lichen Unfall erlitten. Am Sonnabend Abend 
von einem Ansflnge zurückkehrend, wurde 
sie anf den, Potsdamer Platz von einer 
Droschke überfahre» »lud am Kopfe erheblich 
verlebt.

— Das Herrenhaus ist znn» nächsten 
Donnerstag anf Nachmittag 1 '/, Uhr einbe- 
rnfen worden. Anf der Tagesordnung steht 
als erster Gegenstand die geschäftliche Be- 
handlnng der Pole,»vorläge.

—  Wie die B lä tte r erfahren, richtete der 
Handels»»,iuister an die Berliner Handels­
kammer einen Erlaß, worin er dieselbe fragt, 
wann ihre Einrichtungen soweit sein werden, 
daß sie sich in der Lage befindet, die 
Aufsicht über die Börse zn übernehmen. 
Eine Abschrift des Erlasse» ist den. Nettesten- 
kolleginm zugegangen.

—  Der „Staatsanzeiger- veröffentlicht da» 
Gesetz betreffend die Aenderung der V o r­
schriften über Kompetenzkonflikte zwischen 
Gerichten und Verwaltnligsbehörde»» von, 22. 
M a i 1902.

sie, die einst so kühl und verächtlich darüber 
gedacht und gesprochen hat.

M inutenlang hält Eckhof sie umschl,»»gen, 
dann s iebter sie hochathnrend fre i:  „Hertha 
— wirst Du m ir nn» folgen, wohin ich Dich 
auch führe» mag? W irst Du stets bei m ir 
Deine zweite Heimat sehen?- 

„Meine einzige H eim at!- 
„Geliebte, D» willst zn m ir halten, des 

einfachen Verwalters Weib werde» ?- 
„Natürlich, Du thörichter M a n n !-  
, Selbst wenn — selbst wenn ich D ir  eine 

Schuld zu gestehen hä tte?-
„Eine Schuld? Um Himmelswillet» sprich, 

was ist eS? Du bist so sonderbar!- fragt 
Hertha vor Schreck erbleichend.

Eckhof zieht einen B rie f hervor und giebt 
ihn i h r : „H ier, lies selbst!-

Hertha w ir f t  einen Blick auf die Auf­
schrift: „E in  B rie f an den Grafen HanS 
Ulrich, »»»einen V e tte r! Wie kamst Du zu 
ihn», und »vas soll es dam it? '

Da richtet Eckhof seine Hühuengestalt 
kerzengerade auf. Eine edle Schönheit liegt 
In dieser stolzen, selbstbewußten Haltung, in 
der K ra ft der Muskeln und dem Glanz des 
Auges. E in anflenchtender Blick begleitet 
seine m it voller, fester Stin,»»e gesprochene» 
W orte : „Hertha, vor D ir  steht Hans
U lrich ! '

„W er? Wer sagst D n ? - 
„Ha»»S Ulrich von Wallersteiu!-

(Fortsetzung folgt.)



— Die Fmaiizdeputation der zweite» 
sächsischen Kammer hat soeben den Bericht 
der LotteriedarlehnSkasse veröffentlicht. Es 
stellt sich heraus, daß die Kasse am Konkurs 
des Leipziger Bank m it 9 M illionen M ark 
betheiligt ist.

—  Die „Dtsche. Tagesztg." veröffentlichte 
am Sonnabend eine Ansfordernug des 
engeren Vorstandes des Bnndes der Land­
wirthe an die Bernfsgenossen, worin die 
Ablehnung der Brüsseler Konvention als 
nothwendig bezeichnet w ird. Alsdann heißt 
es: „D a die Abstimmung über die Konven­
tion voraussichtlich Montag, spätestens Diens­
tag erfolgen w ird, so können nur sofort —  
am beste» telegraphisch — eingelegte Proteste 
»och Erfolg haben. —  Die Abstimmung ist 
in  der heutigen Sitzung des Reichstags er­
folgt. (Siehe den Parlamentsbericht.)

—  Sonnabend Abend fand die Kon- 
stitttirnng des Zentralverbandes deutscher 
Kohlenhändler statt. Dem Verbände traten 
unter anderen die Verbände Berliner Kohlen- 
großhättdler, Dresdener Holz- und Kohlen­
händler, sowie die Vereine der Kohlenhändler 
von Hamburg, Altona, Danzig, Hannover 
und Magdebnrg bei. Zum Vorsitzenden 
wurde Schulze-Berlin (i. Fa. Anthrazitwerke 
Gustav Schulze) gewählt. Von diesem wurde 
in der Begrüßungsrede hervorgehoben, daß 
der Verband nicht bezwecke, in  der Form 
eines Ringes die Preise festzusetzen, oder 
gegen die Syndikate und EinkanfSgenoffen- 
schaften vorzugehen, oder selbst Einkanfsge- 
nossenschaften zu bilden, sondern lediglich 
versnchen soll, die wirthschaftlichen Interessen 
der Berufsgenossen nach außen gemeinsam 
zu vertreten.

— Der gegen den Grafen Piickler-Kl.
Lschirne erlassene Steckbrief ist von dem 
Gloganer Landgericht außer kraft gesetzt 
worden. Ueber die Gründe, welche das 
Gericht zu diesem Schritt veranlaßten, er­
fährt der in  Glogau erscheinende „Riederschl. 
A n z .": G raf Wickler hat sich unter Stellung 
einer Kaution von 5600 Mk. verpflichtet, in 
einem gegen ihn vor der hiesigen S tra f­
kammer angesetzten Termine z» erscheinen. 
Diese Verhandlung findet voranssichtlich in 
acht bis vierzehn Tagen statt. Erscheint 
G raf Wickler nicht, so verfä llt seine Kantion, 
und der gegen ihn erlassene Steckbrief t r i t t  
wieder inkraft. —  G ra f Pückler sprach 
Donnerstag Abend in den Konkordiasälen, 
Andreasstraße 64, in  einer antisemitischen 
Versammlung über das Thema: „D as
dentfche Volk am Rande des Grabes.- Zu  
Beginn feiner Rede theilte er m it, er habe 
sich seinerzeit nach der Schweiz ans dem 
Staube gemacht, als er erfahren habe, daß 
das Gloganer Gericht eine» Steckbrief gegen 
ihn erlasse» wolle, da er nicht gewillt ge­
wesen sei, sich wie ein gemeiner Verbrecher 
ins Gloganer Gefängniß einliefern zu lassen. 
Des weiteren erzählte er, in der Schweiz sei 
ein Giftmordversuch gegen ihn verübt worden, 
indem man ihm in einer Dorfwirthschaft 
einen Teller m it vergifteter Suppe vor­
gesetzt habe. E r sei in  der Schweiz be­
ständig in Todesgefahr gewesen und von 
gedungenen M ördern verfolgt worden. 
Im  übrige» w ar die Rede recht ruhig, 
weshalb auch die Versammlung der «blichen 
Auflösung entging.

Mannheim, 7. Znni. Zm Stadlpark 
fand heute ein von der S tadt Mannheim 
veranftaltetes Festmahl statt, an welchem 
der Erbgroßherzog, P rin z  M ax, die M inister 
Buchenberger und Schenkel, sowie die 
Spitzen der S taats- und städtischen Behörden 
theilnahme». Auf eine Begrüßungsansprache 
des Oberbürgermeisters erwiderte der Groß­
herzog m it einem Hoch auf die S tadt M ann­
heim. ________

P rchstim m m  zu r M arienburger 
Kaiserrede nnd znr Polenpolitik.

Die uatioualliberale „Köln. Z tg .- be­
merkt: „Es war ein Zug feinen Taktes, daß 
der Kaiser beim Festmahl der ruhmreichen 
Geschichte des katholische» Ritterordens ge- 
dachte, der im  M itte la lte r hier jahrhunderte­
lang gewaltet hat; allerdings shat der 
Schwung der Rede dem Kaiser Worte ge­
liehen, welche der Historiker nicht unter­
schreiben kann. Gewiß hat der Dentschorden 
in der neugeschaffenen Ostmark des Reiches 
gewaltiges geleistet, aber „erhaben und groß 
in  alle» seinen Arbeite», allen seinen P lä ­
nen" war er nicht —  man braucht nur au 
den kläglichen Ziisammenbrnch im 13. Jahr­
hundert zu denken, der wahrlich nicht ohne 
eigene Schuld sich vollzog."

Die demokratische „Frankfurter Zeitung" 
sagt: „M a n  hat sich aufgrund vielfacher 
Erfahrungen längst entwöhnt, die politischen 
Kundgebungen, die W ilhelm I I .  bei festlichen 
Anlässen in gehobener Stimmung auSspricht, 
politisch-kritisch zu behandeln, besonders 
wenn sie m it sehr anfechtbaren historischen 
Exkursen nmgeben sind. Es ist kein erheben­
des Kapitel deutscher Geschichte, der durch

eigene Schuld herbeigeführte Untergang 
der deutschen Ordensritter in den Ostpro- 
vinzen gegen das Polenthnm, ein Unter­
gang, der nebenbei bemerkt schon vor dem 
Beginn des M itte la lte rs  besiegelt war, in 
welches der Kaiser irrth iim lich die Blüthe 
des Ordens und damit der deutschen 
Leistungsfähigkeit verlegt. Gegen die 
Mahnung des Kaisers zur Wahrung der 
nationalen Güter ist als ein edles Z ie l nichts 
einzuwenden.

Der „W ielkopolanin", das verbreitetfte 
Posener polnische B la tt, äußert, die Rede 
bilde einen Beweis dafür, was der Kaiser 
von den Polen denke nnd von welchen Ge­
fühlen er den Polen gegenüber beseelt sei. 
Deutlicher hätte dies der Kaiser nicht mehr 
sagen können. Es sei dies auch wichtig fü r 
das Verhalte» der Polen während des 
Kaiser-besuches hier in Posen. Die Pole» 
würden sich sehr ruhig verhalle», das heißt 
sich nicht einmal auf der Straße zeige».

Die „Köln. Volksztg.", das rheinische 
Zentrillilsorgan, schreibt: „Anknüpfend an die 
mittelalterliche Zeit, wo der Deutschorden 
m it dem damalige» polnischen Reiche rang, 
nm demselben schließlich zu unterliegen, hat 
der Kaiser ausgerufen: „Jetzt ist es wieder 
soweit, polnischer Uebermnth w ill dem 
Deutschthum zn nahe treten, und Ich bin 
gezwungen, M ein Volk aufzurufen znr 
Wahrung seiner nationalen Güter." Das ist 
ein Ausruf znr Unterstützung der gegen­
wärtige» preußischen Polenpolitik, aber es 
ist bekannt, daß ein sehr erheblicher Theil 
des deutschen Reiches, und zwar nicht allein 
der katholische, diese P o litik  vernrtheilt. 
„Deutsche A r t und S itte  zn wahren," ist 
auch der widerstrebende Theil stets bereit, 
aber er mnß es ablehnen, diese Aufgabe ans 
Wegen zu lösen, wie sie seit einigen Jahren 
eingeschlagen worden sind, durch Bereitstellung 
von hnnderten von M illionen znr wrrth- 
schastlichen Znrückdrängnng des polnischen 
Bolksthciles wie durch eine maßlose Beein­
trächtigung der polnischen Sprache, deren 
schlimmste Früchte die Verdrängung der 
Muttersprache sogar ans dem Religions­
unterrichte nnd die daraus entsprungene 
Prügelaffäre in  Wreschen find. Keine Ver­
dächtigung und Verhöhnung ihrer nationalen 
Gesinnung kann und darf die dentfchen 
Katholiken bewege», auf diesen Irrw e g  zu 
treten, der mehr und mehr, auch in ihnen 
fernstehenden Kreisen, als solcher erkannt 
w ird, zn verzichten auf den Protest gegen 
eine unheilvolle nationale Po litik , m it der 
auch antikatholische Bestrebungen untrennbar 
v erblinden find."

E in Berliner Korrespondent der offiziösen 
Münchener „A llg . Z tg ." meint znr Polen- 
frage, die Regierung werde sich demnächst 
Vor allen Dingen zn zwei M aßnahm en  
in den Ostmarken entschließen müssen. Die 
eine Maßnahme gehe dahin, daß fü r alle 
öffentlichen Versammlungen, die irgend eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecken, nur die deutsche Sprache zuge­
lassen w ir d ; zweitens, daß «ach dem Bei­
spiel« Frankreichs diejenigen polnischen 
Organe, die in  fremder Sprache erscheinen, 
als ausländische behandelt werden.

Die „Kreuzztg.", das führende konservative 
Organ, äußert sich in ihrer Wochenschau des 
näheren über die Polenpolitik und verlangt 
eine „feste Umgrenzung" der Polenpolitik bei 
der Regierung. Unerreichbar sei eine voll­
ständige sprachlich« Germanisatio» der Ost- 
marken, und sei es deshalb unmöglich, die 
polnische Sprache in  dem Gebiete unseres 
Staates vö llig  auszurotten. „Eben deshalb 
sind w ir  der Meinung, daß man sich hüten 
soll, den Kampf, den uns das Polenthnm 
aufgedrungen hat, ohne zwingende Bcrnn- 
lassttiig anf das Gebiet der Sprache auszu­
dehnen. N n r wenn w ir  darauf verzichten, 
besteht die Hoffnung, daß w ir  die Staatsan­
gehörigen polnischer Zunge wenigstens in 
absehbarer Ze it zu guten Preußen erziehen 
nnd so dem seit Jahrzehnten Herrscheuchen 
Kriegszustande ein Ende zn machen. Das 
deutsche Reich w ird  durch die Duldung einer 
von einem verhältnißmäßig kleinen Theil 
seiner Einwohner gesprochene» fremden 
Sprache in  seinem Bestands nicht gefährdet.

Z n r  Erkrankung des KönigS 
von Sachsen.

Den „Dresdener Nachrichten" w ird  aus 
S i b y l l e n o r t  M ontag M itta g  von 
einem Privatberichterstatter gemeldet: Die 
günstig verlaufene Nacht hat das Allgemein­
befinden des Königs anf das Vortheilhasteste 
beeinflußt. Der hohe Patient nahm das 
Frühstück m it sichtlichem Appetit ein nnd 
w ird  heut« M itta g  zum erstenmale wieder 
etwas konsistentere Kost zn sich nehmen. Am 
heutigen Nachmittag soll der König wieder 
ei« Stündchen auf der Chaiselongue zu­
bringen. E in Krankheitsbericht w ird  voraus­
sichtlich vor morgen früh nicht ausgegeben 
werden. P rinz Friedrich August hat seine

Abreise bis morgen oder übermorgen ver­
schoben.

M ontag Abend um 6 Uhr wurde in 
S i b y l l e n o r t  folgender Krankheitsbericht 
ausgegeben: Ueber Tag w ar die allgemeine 
Ulkruhe wieder vorherrschend. Im  übrigen 
ist eine wesentliche Aendernug im Befinden 
S r. Majestät des Königs von Sachsen nicht 
zn verzeichnen. D r. Fiedler, D r. Selle, D r. 
Hoffmaun.

Ausland.
Turin , 8. Jun i. Aus Anlaß der hier 

stattfindenden internationalen Pferderennen 
hatte der Bürgermeister heute ein Frühstück 
veranstaltet, an welchem der Herzog von 
Aosta der G raf von Turin , die Botschafter 
Deutschlands. Frankreichs, Oesterreichs-Un- 
garns mid Rußlands sowie die z« den 
Nenne» eingekroffenen fremden nnd ita lie­
nischen Offiziere theilnahme». Der Herzog 
von Aosta brachte einen Trinksvrnch anf die 
Souveräne und Staatsoberhäupter der bei 
den Renne» vertretenen Nationen aus.

Rom, 7. Jun i. Wegen der Aeußerung 
des M inisters P rine tti, daß die Kommission 
fü r den Kolonialetat sich ihm gegenüber n, 
schändlicher Weise benommen habe, fand 
heute Abend zwischen dem Referenten dieser 
Kommission Franchetti nnd dem M inister 
P rine tti ein Säbeldnell statt. Franchetti 
wnrde leicht am Ohr verletzt. Nach dem 
Dnell versöhnten sich die Gegner.

P aris, 9. Znni. Waldeck-Ronffean be­
zieht sich m it seiner F rau am Mittwoch 
nach Hamburg, nm von dort auf der Yacht 
des Abgeordneten Menier eine Fahrt nach 
den Küste» Schwedens nnd Norwegens an­
zutreten. Der König von Schweden hat 
ihn zur Jagd eingeladen. Waldeck nimmt 
im November seine Advokatur wieder anf.

Z um  Friedensschluß in  Süd 
asrika.

Die von» 31. M a i datirte Botschaft 
Schalk Bürgers und Vothas, welche der 

Standard" veröffentlicht, lautet vollständig 
wie fo lg t: „Offener B rie f an alle Offiziere 
und Beamte der Bnrghers, die bis zum 
heutigen Tage ihre P flicht gegenüber dem 
Lande nnd dem Volke treu erfü llt haben. 
Kameraden, Brüder, Landsleute! W ir  danken 
Euch herzlich fü r Enren Heroismus und fü r 
die Hinopfernng von so vielem, was Euch 
thener und lieb war. w ir  danken Ench fü r 
Enren Gehorsam und Enre treue Pflichter­
füllung in  allem, was dem Afrikandervokke 
zur Ehre nnd zum Ruhme gereicht. W ir  
rathen Euch allen, Erich in den Frieden zn 
schicken, Ench rnhig nnd friedfertig zu Ver­
halten und der neuen Regierung Gehorsam 
nnd Achtung zu erweise». Von den V e r­
tretern der beiden S taate»  ist eine Kom­
mission ernannt worden znr Beschaffung von 
Geldmittel» u. s. w. fü r die W ittwen und 
Waise»», deren Gatten und Vater ih r Lebe» 
gelassen haben im Kampfe fü r Freiheit und 
Recht und die in unserer Geschichte ewig 
fortleben werden. W ir sprechen unser inniges 
M itgefüh l aus denen, welch« trauern, und 
bitten Gott, daß er ihnen K ra ft geben möge, 
ih r Kreuz zu tragen. Auch unseren Weibern 
und Kindern möchten w ir  unseren Tank 
anssprechen, die so tapfer Opfer gebracht 
und so bitteres Leid getragen haben. Jetzt, 
da der Friede geschloffen ist - -  wenn er 
auch nicht ei» Friede ist, wie w ir  ihn er­
sehnten — laßt uns da verharre», wohin 
Gott uns geführt hat. M it  gutem Gewissen 
können w ir  erklären, daß 2 '/ ,J a h r  laug das 
Volk den Kamps in einer Weise gesuhlt hat, 
wie es die Geschichte bisher kaum kannte. 
Lasset uns nun einander die Hände reiche» 
für einen anderen große» Kampf, der vor 
uns liegt» fü r die geistige und soziale Wohl­
fahrt des Volkes, lasset uns alle» bittere» 
Gefühlen entsage», lasset uns vergessen nnd 
vergeben, ans daß die tiefen Wunde» heilen 
mögen."

General Kitcheuer meldet weiter vom 
Sonntag: Die Entwaffnung vollzieht sich in 
befriedigender Weise; gestern wurden 1986 
Gewehre übergeben, im ganzen beträgt die 
Zahl derselben bis jetzt 4342. — I n  Klerks- 
dorp hat sich am Sonnabend General 
Liebenberg m it 470 M ann ergeben.

Reuters Bureau erk lä rt: Die von den 
Bnreuvertreteru in  Holland so hartnäckig 
in Umlauf gesetzte Andeutung, daß den in 
London amtlich veröffentlichten llebergabe- 
bedlNguugen irgend ein geheimes Protokoll 
oder geheime Bestimmungen beigefügt seien, 
entbehrt aller Begründung.

I n  der Montagssihnng des englischen 
Unterhauses bemerkte der Unterstaatssekretar 
im Kriegsamt Lord Stanley anf eine Au­
frage, die Znrückfiihrnug der gefangenen 
Buren nach Südafrika werde sobald als 
möglich beginnen; er könne gegenwärtig 
aber keine detaillirten Angaben machen. —  
Am Montag nahm das Oberhaus die Au- 
leihebill in  dritter Lesung an.

Provlitzlalttachrichlen.

des Heer stattgefunden«« Sänger-festes an Se. Erz. 
den Herr» Oberpräsidentc» v. Goßler abgesandte 
Bi«rüß»»gstelegramm ging gestern beim hiesigen 
Magistrat folgendes Antworltelegramm S r. Ex», 
ein: Freue mich herzlich des guten Gelingens des 

es. Möge« alle Theiluehmer in dentschec
reue den Mahnungen folgen, welche Se. Majestät 

m Marlenbnrg an nnr gerichtet haben. Ober« 
Präsident.

t Culm, S. Jnni. (Verschiedenes.) Unter Vor« 
sitz des Herrn Kreisschulinspektor Albrecht fand 
Keilte die diesjährige Kreislehrerkouferenz statt. 
Lehrer v. Wiecke-Gr.-Czhst kiekt eine Lehrprobe 
über das Alters- und Jnvalideiiversichernugsgesetz. 
Es folgte ei» Bortrag des Herr» Kreisarzt 
Dr- Heise „der Tuberkulose als Bolkskraiikhelt 
und ihre Bekampttnig sowie ei» Bortrag des Herr» 
Rektor Fikhinark über Bekämpfung der Trunk­
sucht durch dir Schnle. — Hente Nachmittag fand 
eine Versammlung der Waisenräthe unter Vorsitz 
des Borinilndschaftsrichters im Kreishanse statt, 
an der auch die Geistlichen theiluahmen. — Eine 

der Vorstandes des Gnstav-Adolf-Kreis-

LKd!7 N "«-K
wieder einmal, welchen Schade», der Laaet ver« 
nrsacht.

Schwetz. 8. Juni. (Petition gegen die Nm« 
wandeln»« des Broghmiiasiiilus in eine lateiulofe 
Zchille.) einer gestern Abend abgehaltenen 
Versammlung, an der etwa 200 Bürger m»d mehrere 
Besitzer aus dem Kreise theiluahmen. wurde nach 
einem Referate des Apothekers Reich einstimmig 
eine Resolution angenommen, in der sich die Ver­
sammelten gegen die regier,ingsfeitig beabsichtigte 
Umwaiideliing des hiesigen Proghiunasilims in eine 
katernloseRcalschifle ailsspracheu. die in materieller 
wie idealer Hinsicht Stadt und Kreis Schweb 
schwer schädige» würde, nnd erklärten, bei einer 
Umwandeln»» könne nur eine solche in ein Volk- 
tthmnasiiim in Frage komme»!. Eine aus fünf 
Herren bestehende Kommission wurde mit der Ab« 
fasimlg einer dahingehenden Petition betraut.

Elbing. S. Juni. (Alls Anlaß der Anwesenheit 
des Kaiserpaares in Cadinrn) herrschte dort 
während der letzte» Tage fröhliches Leben. Der 
Wildstand in den Cadiner Forsten ist jetzt recht 
zahlreich; der Kaiser war überrascht davon nnd 
me,»te. „da kann ja mal der Kronprinz ans acht 
Tage nach Cadiuen kommen." Der Gutsherr 
wollte schon am Freitag früh znr Jagd aufbreche». 
Als ihn« auf seine Frage nach dem Wetter trüber 
Himmel nnd Regen mitgetheilt wurde, erwiderte 
er froh gelaunt: „Ra, dann werde ich mich »och 
etwas anf die andere Seit« legen." Die Jagd 
unterblieb Freitag früh, wurde aber am Nach­
mittag ausgeübt und betrug drei Rehböcke. Einen 
vierten vom Kaiser angeschossenen Rehbock hat 
Wildmeifter Schmidt inzwischen gefunden und ihm 
den „Fang" gegeben; es war der stink te Bock. 
den der Kaiser bisher i» Cadiuen erlegt hat. Das 
Gehörn der ersten drei Rehböcke nahm der Guts­
herr im Hosznge nach Berlin mit; das Gehörn 
des vierte» Thieres wnrde ihm alsbald nachge­
sandt. Das besondere Interesse des Kaiserpaares 
nahm diesmal in Eadineu die Vorführung der 
Spiritusmotoren in AnspruE. Es wurden eine 
Dreschmaschine, ein Pflug, eine Lokomotive und 
anderes durch Spiritnsmotore in Bewegung ge­
setzt. M an  sah den Kaiser und die Kaiserin, letztere 
in snßfreiem Kleide, stundenlang bei den Spirittts- 
motoren. Der Gutsherr war kein unthätiger Zn« 
schöner, er rechnete selber »ach. was die Spiritus, 
mo.oren an Unterhalt beanspruchen und wie sich 

ihre Rentabilität stellt. Nach der gelungenen 
"ll«n  Vorfiihriliig ließ der Kaiser telegraphisch 
den Vorsitzenden der Spiritusverwerthungsge- 
»offeiirchast Herrn von Graß-Klani» herbeirnfen, 
nm ihm zu zeigen, daß es m it der Spirrtnsver« 
werthiing rüstig vorwärts geht. Es erfolgte in 
Gegenwart des Herr» von Gratz am Sonnabend 
Vormittag eine zweite Vorführung der Motore. 
Die Spiritnslokoiuotive nnd den Spiritnspflug 
hat der Kaiser einstweilen noch nicht für Eadineu 
erworben. Die Kaiserin beschäftigte sich in 
Cadiuen mit photographischen Aufnahmen, wobei 
ihr eine kleine Anschütz'iche Handkamera behilflich 
war. Auf einem der Bilder Ih re r  Majestät er­
blicken »mr eu, ländliches Id y l l : eine Knh. die 
ei» Dorflnuge ni den S ta ll treibt. Der Jnnge 
ist nicht wenig stolz in dem Bewußtsein, daß ihn 
die Kaiserin photographirt hat. — I n  der Hof- 
kiiche in Eadineu waltete» diesmal nicht Elbingcr 
Köche wie in den letzten Jahren, sondern eigenes 
Personal, das von Berlin herübergekommen war. 
Herr Lrgowski ve> sah dre kaiserliche Tafel wieder 
mit dem erforderliche» Gebäck. I n  Cadiuen be- 
fand sich Mich der Manöverwagen des Kaisers, 
ein Halbwagen, der weaen seiner Einrichtung Auf­
merksamkeit erregte. Der Wagen enthält Fächer 
mit Schreibzeug. Feldstecher. Kartenmaterial. Feld­
flasche nnd Glas. elektrischen Lampen nnd kleinem 
Kochkessel; ein Druck anf einen Knopf genügt, nm 
das Gewünschte zur Hand zu habe». Mehrere 
vergnügte Zwischeiifälle hat der Kaiserbesnch in  
Eadineu wieder gezeitigt. So war ein Mann aus­
gestellt worden, um die Kaffei-ankunft zu melden, 
damit die Zicgeleiarbeitir den Gutsherr» m it 
einem „Glück auf" begrüßen konnte». Das maßte 
nuterbleiben. weil der Mann „nur einen Husaren" 
gesehen hatte. — Weiter wird vom Kaiserbesnch 
in Cadiuen berichtet: Der Kaiser nahm eine ein­
gehende Besichtigung der Wirthschaft in Cadiuen 
vor. Auch den begonnene» Schnlbau besichtigte 
der Kaiser und ließ sich die Bmipläne vorlegen 
Die Koste» dieses Baues sind auf 26600 Mk. ver­
anschlagt. Da es sich ja nnr nm eine einklasstge 
Schnle handelt, so darf man wohl annehmen, vag 
es ein recht stattlicher Ban »»erde» wöch. Kaiser 
Wilhelm war von allem sehr befriedigt und hat 
sich als Gutsherr so recht behaglich gefühlt. Die 
Kaiserin kümmerte sich migekegentlichst um die
Verhältnisse der Arbeiterfamilien. Ueberall spendete
sie Trost und Freude. Die snr den Sonnabend 
vorgesehene Dampferfahrt nach Kahlberg nnter« 
blieb mit Rücksicht ans den Rege», der sich mittags 
einstellte. Die Abfahrt des Kaiserpaares von 
Cadinen erfolgt« prog ran, mäßig. — Die K a is e r in  
ko m m t, wie die „Elb Zta." eckährt. am L  J n lk  
mit ihren beiden jüngsten Kindern anf e in ig e  
Z e i t  nach C a d in e n . das so reizend gelegen ist 
nnd in dessen S tille  st« sich wohl fühlt, wie sie 
selbst äußerte. Wahrscheinlich ist z« dieser Zeit 
auch wieder der Besuch der Kaiserin nnd dev 
kaiserlichen Kinder: des Prinzen Joachim »nd der



»I Cadinei, der Besuch des Kronprinzen zu er- 

deut v. Goßler begiebt st» am Dienstag nach
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Urlanb a». den er größtentheils "  der Schweiz 
zubringen wird. Die Geschnfte führt wahrend 
seiner Abwesenheit S » r  Landesrath Krnse.

Eumbinnen.S.Jmn-(D^cRelchstagsabgeorduete 
Bräsicke ist verunglückt.) Gestern fand hier Thier­
schau statt, die in jeder We.se befriedigend Verlief. 
Bei dem Mittagsmahl, das daraus folgte, hielt 
auch der freisinniae.Relchstagsabgeorduetr BrSsicke. 
der durch seine Helratysrede weiteren Kreisen be- 
konnt geworden »st. einen Trinkspruch. in dem er 
sein Wisse» unter dem sich laut äußernde» Unwille» 
der Mehrheit der Tlschgenofsenschaft zu Markte 
trug Nach ihm erhob sich der Landrath. um in 
hiimorvoller Welse darzulegen, daß die meisten 
Aussteller wohl ihre Erfolge dem guten Rathe des 
Herrn Bräsicke. reiche Parthieeu zn machen, der- 
dankten; denn nuranf diesem Wege sei es jawohl 
nach der Ansicht des Kerru Reichstagsabgeordneten 
möglich, der schwer daniederliegenden Landwirth- 
schaft aufzuhelfen. Der Landrath schloß nnter 
schallendem Gelächter seine Rede mrt einem Hoch 
auf die reichen Frauen. Hierauf machte Herr 
Bräficke nochmals einen Vers,ich. seiner Meinung 
znr Anerkennung zu verhelfen. Als er wieder vor» 
Reichstage begann, drückten die Anwesenden ihren 
Wunsch, nichts weiter z» höre», so vernehmbar 
aus. daß Herr Bräficke darauf verzichte» mußte, 
weiter zn reden. Seinem Unwille» machte er in 
der Frage Luft: „Meine Herren, wir sind doch 
nicht etwa im Bunde der Landwirthe?" Dann 
verschwand er. ^  ,

Bromberg, 8. Jun i. (Der Verband der frei­
willigen Sanitätskolonne» von, rothen Kreuz) 
der nördliche» und östlichen Provinzen Preußens 
hält gegenwärtig in Bromberg einen Kolonnentag 
ab. Als Vertreter des Zentralausschusses der 
deutschen Vereine von» rothen Kreuz wohnt General 
der Infanterie z. D- v. Biebah» aus Berlin dem 
Kolonnentage bei. Ferner sind hier anwesend der 
kaiserliche Kommissar „,,d Militärinspektor der 
'"'Willigen Krankenpflege Graf zu Solms-Barnth. 
Oberprasident V. Bitter aus Posen. Generalmajor 
Bartels aus Berlin als Vertreter des deutschen 
Kriegerbnndes. Negierungsassessor Dr. Nuvers als 
Vertreter des westpr. Provinzialvereins vom rothen 
Kreuz u. a. Vertreter habe» entsandt die Sanitäts- 
kolonnen Thor». Elbing. Briefen. Dauzig. Königs­
berg. Löban, Marienwerder, Schlochan, Schönlanke. 
Stiihm «nd Jnowrazlaw. Selbst aus Pommern. 
Schlesien. Westfalen. Augsburg. Wittenberg und 
Franksnrt a. O. sind Abgeordnete erschienen. Am 
Sonnabend Mittag wlirde die mit dem SaaitStS- 
kolonnentage verbnndene Sanitäts- nnd Gewerbe- 
ansftellnng durch den Regiernngsp» ästdenten Dr. 
Krnse eröffnet. Abends wurde zn Ehre» der aus­
wärtigen Gaste eine Begrüßungsfestlichkeit veran­
staltet. Nach einem Feldgottesdienste auf dem 
Friedrichplatze wurde heute unter Oberleitung des 
Herrn Sanitütsraths Dr. Hantel auf dem Daiiziger 
Platze eine größere Uebnng veranstaltet, wobei 
durch Mannschaften der Garnison Bromberg 120 
Verwundete markirt wurden. An der Uebnng 
nahmen über 500 Kolonnenmitglieder aus allen 
Theilen des Ostens, in vereinigte Kolonnen ein­
getheilt, und über 60 freiwillige Krankenpflegerinnen 
aus Bromberg und Landsberg a. W. theil. Der 
Uebnng lag die Idee zn Grunde, daß eine Division 
von einer ander» bei Bromberg über die Brahe 
zurückgeworfen worden ist und große Verluste er­
litten hat. daß die Lazarethe in Bromberg über- 
füllt sind und daß die in Bromberg bestndliche» 
Lazareth- und Transportdetachements der frei­
willigen Krankenpflege den Befehl erhalte» habe», 
das Gefechtsfeld abzusuchen und den Verwundeten 
die erste Hilfe zu leiste». Der Karser hat 3 Mit- 
gliedern der Bromberger Sanitätskolonne» die 
rothe Kreuz,nedaille verliehen. Der Uebnng schloß 
ffch eme Masienspeisnug der bethriligt gewesenen 
Maunschaften an.

Posen. 7 Juni. (Ein großpoluischer Auflebe- 
lilngsfonds) soll »ach der Meldung etnes Wiener 
Blattes mit 100 Millionen Mark gebildet werden. 
Es liegt hier Wohl ein Irrthum  vor. Die polnische 
mesige Landbank will ihr Aktienkapital von 4 auf 
6 Millionen Mark erhöhen, und da die preußische» 
Pole» allein über so große Summen fiir den einen
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 ̂ Posen. S. Jun i. (Wollmarktvorbericht.) kZn 

dem morgen beginnenden Wollmarkt sind die Zu­
fuhren bis jetzt noch äußerst gering und werden 
annähernd 1500 Zentner betragen. Größere 
Posten dürsten kaum noch zu erwarten sein. Nnssi- 
U o sind bisher nicht eingetroffen; ans größere 
Roste», wird mcht gerechnet. An Käufern, nament­
lich Fabrikanten, fehlt es fast ganz.

Rennen zu Posen.
Der fortschreitenden Entwickelung der S tadt 

Posen folgend nehmen anch die dortigen Rennen 
von Ja h r  zu Ja h r  einen großstädtischeren 
Charakter an; besonders am zweiten Renntage 
Sonntag herrschte außerordentlich reges Lebe» 
ans den Eichwaldwiese». Am Sonnabend über­
wog am Sattelplatz die Uniform, am Sonntag 
kam das schlichte Zivil mehr znr Geltung. Die 
Tribüne war an beiden Tagen ni»t Damen reich 
besetzt. Das kühle Wetter kam m erster Linie 
be» Reitern zu statten, dann aber auch der iiber- 
U  zahlreiche» Wagenreihe, die die Eichwaldstraße 
.."ebte: wohl noch nie hat dieser Fahrweg soviel« 
diki'/beil sehr elegante Gespanne gesehen, als in 
beliü" Renntagen. Im  allgemeinen verliefe» an 
s -i^ v  Tagen die Renne» sehr interessant, die 

waren znmtheil reich besetzt. Es kamen 6 
bor. glücklicherweise, ohne daß die Reiter

Form am ersten Tage Las Prinz zn Stoiberg- 
Jagdrenne». am zweiten Tage das große Poseuer 
Jagdrennen; wie wenig man die Siege dieses 
trefflichen Pferdes vormiSgesehen hatte, zeigt« 
der Totalisator, der das erstemal 70 kür 10. das 
zweitem«! immer »och 59 für 10 auszahlte. Richt 
minder spannend verlief das „Unioliklubreikiien" 
am Sonnabend; in langgezogenem Felde kamen 
die 7 Reiter an die letzte Kurve, als plötzlich der 
von seinem Besitzer. Leutnant Gumprrcht (4. Ul.) 
gesteuerte Wallach „Moltke" von hinten hervor­
brach lind in ganz hervorragendem Endspurt alle 
seine Konkurrenten überholte. Der Totalisator 
hatte eine» außerordentlich gute» Umsatz zn ver­
zeichne»; wahrend bei dem letzten Herbstreunen 
(13. Oktober) nnr 3740 Mk. <2460 Sieg. 1280 
Platz) umgesetzt wurde, vereinnahmte der Totali­
sator diesmal am Sonnabend 10850 Mk. (8330 
Mark Sieg. 2520 Mk. Platz) und am Sonntag 
9740 Mk. (7500 Mk. Sieg und 2240 Mk. Platz), 
an beiden Tagen also nicht weniger denn 20590 
Mark. Und da sage noch jemand, in Pose» fehle 
es an Geld.

Ueber den ersten Renntag habe» wir bereits 
berichtet. Am zweiten Renntag S o n n t a g  war 
der Verlauf der einzelnen Rennen folgender:

1. B a u e r n  r enne» .  Prris40M k. dem erste», 
20 Mk. dem zweite». 10 Mk. dem dritten Pferde. 
Distanz ca. 600 Meter. 18 Pferde liefe». M it einer 
halben Länge gewann: Kuraiz-Kotowo. zweiter 
Grzhbek.Zegrze, dritter Plotkowiak-Zgrze.

2. Ve r s u ch  S j a g d r e n n e n .  500 Mk. dem 
ersten. 150 dem zweiten. 100 Mk. dem dritten 
Pferde. Distanz ca. 3000 Meter. Es liefen 4 Pferde. 
Im  Kanter gewann leicht mit 5 Längen „Meer­
weib" (Bes. Lt. v. Abel. Grenad. z. P f). zweiter 
wurde „Gelse" (Lt. Frhr. v. Buddeubrock). dritter 
„Samt Agathe" (Lt. v. Roeder). „Ib is" (Bes. Lt. 
Osteroth) siel. Tot. 14:10.

4. Ka i s  e r v  r e i s .  Ehrenpreis des Kaisers 
und Königs dem Reiter des Siegers. Ehrenpreise 
den Reitern des zweiten nnd dritten Pferdes und 
1200 Mk.: hiervon 700 Mk. dem ersten. 250 Mk. 
dem zweiten. 150 Mk. dem dritten, lüO Mk. dem 
vierten Pferde aus dem Eins. n»d Reng. garan­
tier. Distanz ca. 3000 Meter (Kl. B.) Es liefen 4 
Pferde. M it 10 Längen gewann „Vierländer" (Lt. 
Mützel 20. Artillerie) gegen „Raghogö"(Lt. Kalle); 
nach einer Weile kam „Tinsleh" (Lt. Gcislrr) als 
dritter, obschon „Tinsleh" ebenso wie „Wital" (Lt. 
Wirthe) am Graben gestürzt waren. Tot. 16:10.

4. B e r k a n f s j a g d r e n n e n .  800 Mk. dem 
erste». 250 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem dritten 
Pferde. Distanz ca. 3500 Meter. 3 Pferde liefen. 
„Criterion" (Bes. Lt. Frhr. v. Bnddenbrock. 4. 
Drag.) gewann überlegen gegen „Rother Teufel" 
(Herr v. Falkeuhahn); dritter wurde „Partitur 
(Lt. v. Mackensen). „Criterion". der für 3000 Mk. 
ansgeboten wurde, fand keinen Känfer. Tot. 
13:10.

b . G r o ß e s P  o s e n e r  J a g d r e n n e n  Ehren­
preis. gegeben von Bürgern der S tadt Posen dem 
siegenden Reiter nnd 3500 Mk.. garantirt aus dem 
Eins. »nd Reng.; hiervon 2000 Mk. dem ersten. 
800 Mk. dem zweite». 400 Mk. dem dritte». 200 
Mk. den, vierte». 100 Mk. dem fünfte» Pferde. 
Ehrenpreis dem Trainer des Siegers. Distanz ca. 
4500 Meter. Interessantes Renne». Lt. v. Broe- 
sickis <10. Dragoner). „Ramleh" gewann auch hier 
der ersten P reis. 3 Längen hinter ihm kam „Nil" 
(Bes. Herr v. Tepper-Laski. Reiter Lt. v. Rosen- 
berg). dritter wurde Monarchist" (Bes. Lt. v. 
Plehwe). Tot. 69:10. Vierter wurde „Navagas" 
iBes. Major Frhr. v. Fuchs-Nordhofs), den Schluß 
bildete „Tonleiter" (Lt. v. Dippe).

6. H a l b b l n t j a g d  r e n n e » .  Zentralver 
bandspreis 1000 Mk. Distanz ca. 3000 Meter. Es 
liefen 7 Pferde: „Talma" (Lt. v. Dippe). „Olhmpia". 
„Stelka" (Herr Melow), „Ibis". „Colossal" (Frau 
J.Spindler), „Horphua" und „Go on". „Olhmpia" 
gewann mit 2 Längen gegen „Horpina", 5 Längen 
zurück „Stelka" „Go on" und „Colossal" stürzten. 
„Ibis" fand keine» Platz. Lt. v. Dippe zog sich 
beim Sturz mit .Talma" einige Verletzungen zu 
Tot. 86:10. ________________

dorfer Ausstellung aus Thor« die Herren Klempner- 
meister MeinaS. Schioffermeister Dietrich jun., 
Kupserschmiedemeifter Goldenster». Töpfermeister 
Knaack, Stellmachermeifter Skalski und Äelbgirßer- 
meister Bachuick dem Magistrat bezw. dem Hern, 
Regierniiasprästdentm vorgeschlagen worden.

— (Die AnSst  ei lnng) .  welche der Verein 
ür Gesnndheitspflege nnd Ratnrheilkiinde am 

nächsten Sonntag im Biktoriagarte» veranstaltet, 
umfaßt drei Gruppen: gesundheitliche Nahrungs- 
nnd Geiiilßmittel sowie Gegenstände der Be- 
kleidnngsbranche nnd der Gesundheitspflege. Be­
schickt ist die Ausstellung von einer Reihe hervor- 
ragender Firmen in Berlin, Dresden, Mannheim, 
Worms. Hellbraun rc. nnd es werden sämmtliche 
Gegenstände verkäuflich sein. Der Zweck der Ans- 
strlliilig ist. das größere Publikum mit den Hanpt- 
artikeln ans dem Gebiete der Ernährnngsreform 
und Gesundheitspflege bekannt zn machen und sie 
durfte daher im Besonderen für unsere Hausfrauen 
Interesse bieten. Wenn die Ausstellung anch nur 
in einem kleinen Rahme» gehalten ist. so wird sie 
doch in der Gruppe Genußmittel einen vollständi­
gen Ueberblick über die alkoholfreie» Getränke 
geben und anch das Neueste hierin einschließen. 
Die Ausstellung wird mit einem allgemeinen 
Garten- und Kinderfest verbunden sein. es wird 
aber nur ei» Entree von 20 Pfennig erhoben 
werden.

— < De r Zl r k  > l s Zen t r a I ) .  Direktion Andreas 
Bügler. ist gegenwärtig ans einer Reise durch Posen 
nnd Westpreiißen begriffe».

— (Ueber  e i »  s chwer es  Un g l ü c k  aus 
dem Schießpla t z) ,  wobei nach dem „Podg.Anz." 
5 junge Leute aus Demblenic, Kr. Jnowrazlaw, 
dadurch verunglückt sein sollen, daß sie sich an 
einem ailfaefnudene!, Zünder zn schaffen „»achten, 
der da»» explodirte. ist an den amtlichen Stellen 
nichts bekannt. Nach der Meldung des genannte» 
Blattes soll der eine der Verunglückte» in Stücke

s>. G°.
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  m der Katharmeilstratze er» 
Damenschirm mit metallenem Griff; im Polizei- 
briefkasten ein Schlüssel; in der Copperniknsstr. 
eine anscheinend goldene Brille mit Futteral. 
Zurückgelassen im Polizeisekretariat ein Herren- 
schirm. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor», am 10. Ju n i früh 0.80 Mtr. 
öökL o

Angekommen am 9. Ju li:  Dampfer..Granden»" 
Kpt. Schröder, mit 400 Ztr. div. Güter», und 6 
belad. Kähne» im Schlepptau von Danzkg nach 
Thorn. ferner die Kähne der Schiffer I .  Hinze mit 
2000 Ztr. Weizen von Danzig »ach Thorn. M. 
Meirowski. F. Bernhardt. F. Stobinski mit je 
2400 Ztr. Gaskohlen von Danzig nach Thorn. I .  Knnz 
mit 2800, G. Vierer mit 2400. Koust. Kajna mit 
2400, Ww. Rachocki mit 1700 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Warschau, A. Drapicwski mit 2200, 
F. Kieske mit 2260. H. Paul mit 1800 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Wloclawek. V- Brzestcki mit 1500
^A .m elo m m e^  L. Reich 4 Traft«,
Rundholz nach Schnlitz, für L- Don 1 Traft Rund­
holz nach Granden-, für Ingwer 3 Traften Eichen 
nach Danzig. __________

Pvdgvrz. S. Juni. (Verschiedenes.) I n  der 
Kirchengemeinde Rndak-Stewken hat sich ein 
Kirchenbanverein gebildet, der beabsichtigt, eine 
Kapelle zn erbauen, die 400 Personen fassen soll. 
— Die Sanitätskolonne nnseres Krlegervereins 
nahm gestern »iiter Leitung des Herrn Dr. Horst 
in einer ansehnlichen Stärke am Saiiitätskolonnen- 
tage in Bromberg theil. — Die vier Bespannnngs- 
abtheilunge». die »ach Gruppe zn einer Uebnng 
ausgerückt waren, sind wieder auf dem Schießplatz 
eingetroffen. Heute abends gehe» die vier Abthei­
lungen mit 3 Extrazüaen »och Spandan zn einer 
Uebung mit dein Gorde-Fnßart.-Rgt.

SGML
Stute gewann in prächtiger

Lolaluachrichteu.
— <Dem Ve r a bf c h i Ae t e » e ^ i e r a n  

Lentze) beabsichtigt die Provinz Westpreiißen ein 
Eiinnernilgsgeschenk zn überreichen. Der end- 
giltige Beschluß darüber nnterliegt noch der Ge­
nehmigung des Provinzlalansschnffes. I »  der 
Provinz wird man diesem Vorhaben allgemein 
zustimmen, den» Aug,ist v. Lentze hat «nser neu- 
geschaffenes westprenßischeS Armeekorps zu Ehren 
gebracht, nm die es andere beneide».
" — « M i l i t ä r i s c h e s . )  Am I. nnd 2. J u li  
finden größere Gefechtsübungen bei Thorn statt, 
zn denen die gesammte Garnison der S tadt Brom- 
berg n»d das 140. Jnsanterieregimcnt aus Jn o ­
wrazlaw herangezogen werden sollen.
. -  (Vo » d e r R ei chSbauk) Am 2. Ju li wird 
«, Sangershansen eine von der Reichsbaiikstelle i» 
Nordha»)e>, abhängige RelchsbailknebensteUe er­
öffnet werden.

-  (Westpreutzi scher  Gu s t a v  Adol f -  
H a n p t v e r e i n . )  Auf dem am 25. und 26. Jun i 
ii» Pr.-Stargard stattfindenden Jahresfest werden 
für die große Liebesgabe die Gemeinden Flöten- 
stein in der Diözese Schlochan nnd Nikolaike» in 
der Diözese Rosenberg vorgeschlagen werden.

— ( V e r s a m m l u n g  p e n s i o  » i r t e r  B e ­
a mt en . )  Die am I. Ju n i beschlossene zweite 
Versammlung der in den Ruhestand getretenen 
Staatsbeamten wurde am Sonntag im Hotel 
Dhlewski abgehalten und von Herrn Bahnmeister 
Raasch mit einem dreimaligen Hoch auf Seine 
Majestät eröffnet. Hieranf erstattete Herr Sekretär 
Schmidt, welchem die Vorarbeiten znr Ueber- 
reichniig der Petition au das Abgeordnetenhaus 
übertrage» waren. Bericht nnd legte außer dein 
bereits in der vorigen Sitzung znr Kenntniß 
gebrachte» Petitionsentwnrf noch einen von 
Herrn Seminariehrer Zerbe erheblich kürzer ge­
faßte» vor. Beide Entwürfe wurde» vorgelesen 
nnd entschied sich die Versammlung für den aus­
führlicher begründete» Entwurf. Da es durch die 
Liebenswürdigkeit eines Herrn ermöglicht worden 
war. der Versammlung eine Reinschrift des Ent­
wurfs vorlegen zn können, winde dieselbe «nter- 
schrieben nnd znr Absenduiig gebracht. Der nahe 
bevorstehende Schluß der Session des Abgeordneten­
hauses legt die Frage nahe. ob die Petition noch 
berücksichtigt werden wird; die Versammlung be­
schloß daher, am Ende des Sommers wieder 
zusammenzutreten, «m eveutl. diese Petition recht­
zeitig den, Abgeordnetenhaus« nochmals vorzulegen.

— ( D ü s s e l d o r f e r  Au s s t e l l u n g . )  Vom 
Vorstände des hiesige» Handwerkervereins sind in 
seiner gestrige,, Sitzung znm Besuch der Düffel-

Maiiiriasalliaes.
( B r ä n d e . )  I»  Romany im Bakuscheu 

Revier wurden zwei gefüllte Naphthareser- 
voirs nnd 24 Bohrthürme durch Feuer ver­
nichtet. — Montag Mittag explodirten 
Fcuerwerksstoffe in der Werkstatt des Feuer­
werkers Brenner zn Rostock. Das entstandene 
Feuer konnte bald gelöscht werde», Brenner 
aber verbrannte.

( U n t e r  d e m G e f o l g e  d e s  S c h a h  
v o n  P e r f r e u )  befindet sich auch der 
wegen feiner Klugheit und feines schlagfertigen 
Witzes berühmte AbbaS-Mirza. Ein ame­
rikanischer Journalist machte vor kurzem bei 
Gelegenheit einer Festlichkeit in übermüthiger 
Sektlaune mehrmals den Versnch, dem Per­
ser alle möglichen Ungeheuerlichkeiten in- 
bezug auf Amerika nnd amerikanische Ver­
hältnisse aufzubinden, — aber erfolglos. 
Mirza wies jeden Versuch mit überlegener 
Schlagfertigkeit »nd liebenswürdigem Humor 
zurück. „Ihnen hat Wohl noch niemals im 
Leben jemand etwas weißgemacht?" rief 
der Amerikaner. „Doch", erwiderte Mirza 
lächelnd, indem er sein blendendes Gebiß 
sehen ließ, „Odol" — meine Zähne!"

(Ha » d w e r k e r h n m o  r.) Ein Schnhnwcher- 
meister in Regen Mähern) V 'E  semeSchnh. 
waaren in folgender Weise a»; „Die Sohlen sind 
fest wie eine Pa,>ze>Platte — die Zuge dehnbar 
wie eine Neichstaassitzung — das Oberleder halt­
bar wie der lange Heinrich und dabei zieren sie 
den Fuß Wie die Unschuld das Gesicht des Kindes." — 
Das genügt auf einmal.

( S c h l i m m e r  B e r d a c h  t.) Besuch: „Ist das 
die Tochter des Hanfes, die hier im Nebenzimmer 
Klavier spielt?" Dienstmädchen: „Nee. das ist der 
Papagei, der über die Taften läuft."

BreSlau, 9. Juni. Die Kommission, welche 
betreffs Verstaatlichung der BreSlan-W ar­
schauer Bahn bei dem Minister verhandeln 
wird. tritt dieser Tage zusammen.

Flensburg, 10. Juni. Das hiesige Schwur­
gericht verurtheilte heute den Sekretär d«S 
hiesigen Seeamtes Beug, wegen schwerer 
Urkundenfälschung in Verbindung mit Unter- 
schlagung unter Zubilligung mildernder Um­
stände zu 4 Jahren Gefängniß. Der Ange­
klagt« hatte sich in den letzten 3 Jahren in 
212 Fällen aufgrund gefälschter Liquidationen 
für angeblich bei den Seeamtsverhandlnngen 
erwachsene Auslagen 12794 Mk. erschwindelt. 
Der Fiskns ist nm diese Summe geschädigt.

Sibyllenort, 10. Juni. Das heute früh 
7,20 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Der 
Köni g  von Sa c hs e n  hat zwar vergangene 
Nacht mehrere Stunden geschlafen, fühlt sich 
aber heute Morgen weniger kräftig als 
gestern. Die Herzthätigkeit ist im allgemei­
nen b e f r i e d i g e n d .  Athembeschwerden 
treten nur zeitweilig auf. Die Nahrungs­
ausnahme ist eine vollkommen genügende. — 
Prinz nnd Prinzessin Friedrich August von 
Sachsen reisten heute von hier wieder ab.

Rom. 9. Jun i. Leute Vormittag hielt der 
Papst in der Sala regia ei» öffentliches Kon­
sistorium. Demieibeu wohnten sämmtliche i» Rom 
anwesenden Kardinäle, zahlreiche Bischöfe nnd 
Prälaten. Mitglieder des diplomatischen Korps 
und des römischen Adels, der gesammte Hofstaat 
des Papstes ,ind eine große Zahl eingeladener 
Persönlichkeiten bei. Der Papst, dessen Aussehen 
vorzüglich war. wurde lebhaft begrüßt nnd über­
reichte den Kardinale» Martinelli. Skrbenskh und 
Kuiatz die Kardinalshüte. Nach dem öffentlichen 
Konsistorium fand ein geheimes Konsistorium statt, 
in welchem mehrere Bischöfe eniannt winden, da» 
runter Lingg für Augsburg. — I n  einer Ansprache 
bei dem Konsistorium sagte der Papst, er danke 
Gott. daß er ihm so langes Leben geschenkt, «m lein 
Pontifikatsiubilmimbegehcnzil können, „»dseiglück« 
lich über dir Pilgerzüge nach Rom. Sodan» gab der
PapstseiiierTrauerdarüberAiisdinck.dabdieFeliide
der katholischen Kirche Italien  «nd insbesondere 
Rom zn ciitchristlichen suchten durch Ausbreitung 
»nd Schutz der Ketzerei n»id des Protestantismus. 
Die Allokiition wandte sich dann auch gegen die 
Unzucht, die sich in Schriften. Reden. Theater­
vorstellungen n. s. w. breit mache.

Tonlou, g. Juni. Ei» zu der Lust.chlffer. 
abtheilnng der Marine gehöriger Ballon, 
dessen Bewegungen zwei Torpedoboote 
folgte», und in dem sich Marineieutnant 
Bandit, befand, unternahm heute früh eine» 
freien Ausstieg. Er stürzte in das Meer. 
Leutnant Bandin ertrank.

London, 9. Juni. Nach einer Depesche 
Kitchener's wurden gestern «nd Sonnabend 
Nachmittag im ganzen 2500 Gewehre abge­
geben, von denen 448 Kapausstäudischen und 
die übrigen hauptsächlich Leuten Dewebs 
gehörten.

London, 9. Juni. Bei einem Feuer in 
der Lineen Viktoria Street sind 8 Mädchen 
und ei», Knabe umgekommen.

Konstantinopel, 10. Jnni. Der Sultan 
sandte gestern an den König von Sachsen ein 
Telegramm, in welchem er sein unendliches 
Bedauern über die Erkrankung desselben nnd 
den Wunsch der baldigen Genesung ausdrückt. 
König Albert dankte dem Sultan telegraphisch 
und erklärte, daß er sich bester befinde.

Neueste Nachrichten.
Bromberg, 9. Jnni. Sanitätskolonnentag. 

In  den hentigen geschäftlichen Verhandlungen 
wurde die Auflösung des Verbandes be­
schlossen. An seine Stelle tritt eine provin­
zielle Organisation, an deren Spitze der Herr 
Oberpräsident Dr. von Bitter tritt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann iu Thorn.

Te»d. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wnrschail 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknote»

k Ä 'L L iN Z '
Italienische Rente 1«/,. . . 
hininän. Rente v. >891 4«/» .
DiSk.'n. Komma,idit-Anthelle »88-00 ,87-75 
Gr. Berliner-Straßeilb-Akt. 204 -5 0  205-00 
Harpener Bergw -Aktien . . 178-00 177-60 
Laniahütte-Aktien . . . .  207—25 205-50 
Nordd. Kredilanstalt-Akliett. 102 -  00 102 -  00 
Thorner Stadtanlelhe 3'/, "/» — . —

Weizen: Loko in NewIi.März. . 79 80
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 34 -20  34-20

Weizen Z nU ........................... 166 -25  l67-o»
« September . . . .  154-25 160-00
„ O k to b e r .................. 159 -  00 —

Roggen J u l i . . . . . . .  145-75 146-25
,  September . . . .  137—75 138- 25
.. O k to b e r ..................  137-25 137-50

Bank-Dlskont 3 i'Tl.. Lomvardzinsfiiß 4 VCt. 
Privat-Diskont 2V, PCI . London. Diskont 3 pTt.

B e r l i n .  10. Juni. (Spiritttsbericht.) 70 e" 
34.20Mk Umsatz 8000 Liter. 50er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. Jnni. (Getreidrmarkt.) 
Zufuhr 8 inländische. 80 russische Waggons.

216-30
215-80
85-30
92-40

l0 l-9 0
101- 90 
92-30

102-  20 
89-20 
88-40 
99 20 

>03-20

28-55 
102 -75 
83-00

2l6-30

85-25
9 2 -  60

101- 90 
101-90
9 3 -  10

102-  20 
89-20
9 8 -  20
9 9 -  10 

103-10 
100 <w
28-75

102-80
83-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag den 10. Jnn i. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-17 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  südwest.

Von» 9. morgens bis 10. morgens höchste Teul« 
peratnr -s- 19 Grad Cels-, niedrigste -4» 10 Grad 
Celsius.



Verwandte,, und Freunden die traurige Mittheilung, daß 
unser lieber Vater, Schwiege» und Großvater, der

Königl. Anttsrath

k ü u a rü  l l o l l r k M A M
zu Sittno,

nach längerem Leiden am Sonnabend, 3 Uhr nachmittags, sanft 
entschlafen ist.

Im  Namen der Hinterbliebenen
Lll. ttottrvrmann.

Beerdigung Mittwoch den I I .  Jun i, um 4 Uhr, vom 
Trauerhanse in Sittno.

Am 7. Jun i d. Js., nachmittags 3 Uhr, ist

Herr Königlicher Amtsrath

M M M M I l - A t t i w
nach schwerem Leiden aus dem Leben geschieden. ,  ̂ .

Einen schweren Verlust hat der Kreis Briesen dadurch 
erlitten, denn er verliert den Mann, der durch eine lauge Reche 
von Jahren dem Kreise als Kreistagsmitglied, Kreisausschnß- 
mitglied lind Provinzial-Landtagsabgeordneter seme Dienste ge­
weiht und zu der Entwickelung des Kreises hervorragend bei­
getragen hat. ^  .

Durch seine lautere, unbeugsame Charakterstarke, seme 
Bereitwilligkeit, stets für Wahrheit und Recht rücksichtslos ein­
zutreten, hat er sich die allseitige Hochachtung und Verehrung 
erworben. ,  , ^

Sein Andenken wird m hohen Ehren gehalten werden.
B r i e s e n  den 9. Jun i 1902.

Der Kreis-Ausschuß.
I .  V . :

L ie d te r- Kreisdeputirter.

Gestern, 7 Uhr vormittags, 
verschied nach schwerem Leiden 
unsere geliebte Tochter

im Alter von 1 Jahr 2 M o­
naten, welches tiefbetrnbt an­
zeigen
Otto Volgt u. F ra u  Llisadetk

geb. LonuaeLi. 
Thorn den 10. Jun i 1902.

Die Beerdigung findet Don­
nerstag den 12. Juni, nachm. 
5V, Uhr, von der Leichenhalle 
des Militär'irchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennholzbedarfs 

für die nachstehenden städtischen I n ­
stitute soll vergeben werden und zwar 
in folgenden Losen:
1) für das Kinderheim nichts,
2) für das Waisenhaus 12 rm,
3) für d. Katharinenhospital 114 rm,
4) für das Bürgerhospital 176 rm,
5) S t. Georgenhospital
6) Jakobshospital
7) Höhere Mädchenschule
8) Knabenmittelschule
9) Bürgermädchenschule 

10) 1. Gemeindeschule

100 rm, 
130 rm, 
300 rm, 

6 rm, 
250 rm, 
100 rm.

.d. Bedarf ist bei
11) 2. G-meind-schule d»  M dch..,E

'm it angegeben,
12) 3. Gemeindeschule 30 rm,
13) 4. Gemeindeschule 35 rm.
14) Rathhaus ___________ 400 rm,

Summa 1653 rm 
Kiefernkloben 1. Kl.

Schriftliche Angebote auf die ein­
zelnen Lose oder auf das ganze 
Quantum und zwar m it Angabe der 
Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
inkl. Anfuhr an das rc. Ins titu t 
sind bis zum

W il ök» H, Ä»i n,
vormittags 9 Uhr,

verschlossen und versiegelt an unser 
Bureau I, Rathhaus 1 Treppe, abzu­
geben.

Die Eröffnung der Briefe erfolgt 
an dem genannten Tage um 10 Uhr 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang vom 
Stadtbauamt, in Gegenwart der event, 
erschienenen Submittenten.

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau I eingesehen 
werden oder von dort abschriftlich 
gegen Zahlung von 40 Pfg. bezogen 
Werden.

T h o r n  den 6. Jun i 1902.
Der Magistrat.

I n  der hiesigen Verwaltung können 
noch V o lo n tä re  für die Einführung 
in die Kommunalverwaltung mit der 
erforderlichen Vorbildung, sowie ein 
S ch re ib e rle h rling  eintreten. 

M ocker den 9. Jun i 1902.
Der Amis- „nd Gemeinde- 

Borsteher.
2 gnt möbl. Zimmer

Bekanntmachung.
B e i der unterzeichnete» V e r­

w a ltu n g  sind zwei Nachtwächter­
stellen vakant und sofort zu be­
setzen.

D as Einkom m e» der S te lle»  
be trägt 450 M k . jä h r lic h ; A us - 
rnstnngsstiicke werden geliefert.

Bewerbungen sind un te r B e i­
fügung des Lebenslanss «nd der 
M ilitn rv a p ie re  b is  spätestens 
znm 15. d. M ts .  h ierher ein­
zureichen.

M o c k e r  den 5. J u n i  1902.
Der Gemeindevorstand.

^ a lb o n h a rg ._________

Zm O M ttW .
D onnerstag den 12 . J n n i  1 9 0 S ,

nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in Lonczyn bei dem 
Handelsmann Herrn Salzf

1 Sopha, 1 Sophatisch, 1 
Waschtoilette mit Marmor

öffentlich gegen Baarzahluug ver­
steigern. L l a x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Bäckerstraße 15._____

in rchnv bei MMkli
Stat. Cnlmsee

soll die gesammte

W m l r
verpachtet werden,

wozu ein Termin auf

ToMtilh iMi 14. i». Mts.
nachm ittags S U h r,

ii» hiesige» Aiiitszininier anberaumt ist.
Die fislr. Gntsverivaltling.

D ie

O b s t l l i l t z l l l lg
der G ro n o tv o e r G ä rte n  ist zu
verpachten.

D o m . G ro r ro w o  bei Dauer.

Ziir KttPlhtiliig
der

-iesjiihrigki, Scmnlc
aus meiner Besitzung in G r-N e s ia n  
habe ich Termin aus ,

ÄmrslNi>t« l?. 3«>»
nachm ittags 2  U h r,

an Ort und Stelle angesetzt, wozu 
Pachtlustige eingeladen werden. (Par­
zellen.)

N e n -G ra b ia  den 8. Jun i 1902.

Frau «ii. lilsusokilö.

UistlllillMlllttt-sllMlllm
sowie

W illi? '
«nit vorgedrncktem Kontrakt

Rachhilfeftmidc»
von Lsptima bis tzuarka (inkl.) werden 
billigst ertheilt. Gefl. Zuschriften an

Für einen Schüler des hies. Gym­
nasiums wird Pension gesucht; 
eigenes Zimmer beansprucht. Augeb. 
mit Preisangabe unter 0 . v .  100 
a. d. Geschähst, d. Ztg. erb.

Junge Dame
wünscht sich in der besseren Küche 
für 1—2 Monate zu vervo llkom m ­
ne». Angabe der Ansprüche für freie 
Station und Wohnung erbeten. Gefl. 
Anerbieten unter »  » .  postlagernd 
Cnlm a. W. erbeten.

Sofort gesucht
gebildetes, evangel. Mädchen als 

> Stütze, welche Hausarbeiten über­
nimmt und zur Beaufsichtigung dreier 
Kinder. Gehalt nach Uebereinknnft. 
Zu melden 11— 12 Uhr vormittags 
und 7—6 Uhr abends

W ilhe lm straste  V, I .

ki>> j m B  M c h k «
empfiehlt sich a ls  N ä h te rin  außer 
dem Hause.

Gerftenstraste 1 4 , I ,  l .

L c k M l h k s  A k H M k «
von gleich bezw. vom 15 d. M ts. sucht 

Frau Oberkontrolenr « o k t tv t t ,  
Ottlotschin.

Gesucht ein tüchtiges

Mädchen für alles
(möglichst vom Lande), evaug., welches 
etwas vom kochen versteht, jedoch 
nicht Bedingung. Zu melden

W ilh e lm ftra s ie  V, 1. Etage.

Mädchen
im Alter von 14— 15 Jahren ge­
sucht, am besten von außerhalb.

Kasernenstrasze 9 ,  1. Etage.

8 m  z m ....................
kaun sich melden

B ra u e re i im  Nathhause.
Eine ehrliche A u fw ä r te r iu  gesucht. 

Zu erfragen bei « s x  M ü s s e .

1 0 — 2 0  tü c h t ig e

Lteiiiseher-Geselle»,
welche -e »  Nachweis a ls  V e r ­
ba nds» ,itg lied  füh re »  »nüsse» und 
in» Neihensteinpflaster geübt sind, 
finde» in  B ro m b e rg  bei eine»« 
S tun den lo h»  von  6 0  P fg . von 
so fo rt danernde Beschäftignuq. 
ckuliu» S o rg o r ,  Tiefbangeschaft, 
B r o m b e r g ,  D a n z ig e rf ir .  14 1 .

TWige Bontischler
können sofort eintreten.

IV l .  M o n U r » .

ß i» k N  A m M t W s k l l k l l ,  

m e «  I « O t l k n
für dauernde Arbeit verlangt

z». «.iikom nkl» C irlinsee.

3 « k i  Z G t i d t t U s k l l t «
verlangt sofort bei höchstem

« .  l>>plL0, Schneidermeister, 
Bromb. Vorstadt, neben der Post.

Ein tüchtiger, arbeitsamer

Maschinist
für Dampf- und Motorbetrieb wird 
sofort gesucht. Meldungen unter 
UV. S . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Vier ordentliche, arbeitsame

Männer
(nicht sogenannte Gelegenheitsarbeiter), 
sowie vier kräftige

A m e n  ü t t  M W l i
finden sofort dauernde Beschäftigung 
in dem Häckselwerk K . r s lo w s k l,  

Moc k e r .
Meldungen bei Herrn » » rk n a r, 

Schützenhails Mocker.
Für mein Tuch- «nd M aa fige - 

schiift suche einen

Lehrling

Suche für meine -vrnckerri einen 
kräftige» Knaben als

I ^ v I l L l S S K A .
0 t t»  I-o ,v rsb o n s t»

Breite- ». Scbiüerflr.-Ecke.

Suche Kellnerlehrlinge, Laufburschen, 
Hausdiener, Kutscher, Hotel-Stuben­
mädchen nach außerh. Aeltere W irthin, 
wie sämmtl. Pers. f. Hot., Rest. u. P nv
S la n is ls u »  1.si«vsnüoMskI, Agent 
undStellenvermittler,Heiligegeiststr.l7.

Ferilsprecher Nr. 52.
Ein unverh., zuverlässiger u. nüchterner

Kutscher,
welcher ein g. Pferdepfleger ist, kann 
sich meld. bei (Aodr.klelivrt.Schloßstr.

1« «6 « Mark
z u r sicheren S te lle  a»f ei» größeres 
Grundstück in Thor» gesucht. Z» 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
Vermittler verbeten.

1 gn t m öb l. B a lkon z im . m. Kab. 
v. 1. Jun i bist. z. v. C u lm ers tr. 2 6 , I l I .

3WV Mark
auf absolut sichere Hypothek von 
gleich zu zediren gesucht. Gefl. Augeb.

d Um ÜWÜckell,
Z  30 Morgen gutes Ackerland 
^ -u u d  Wiesen, m it voller

' bei geringer Anzahlung
nfen.
D a n i e l  s i e d e l t ,

______________ Leibitsch.

Mein Grundstück,
14 Morgen Land, durch­
weg guter Weizenboden, 
mass. Gebäude, 8 Ein­
wohner, ist mit ganzer

SrtunskS in Gramtschen.
M ellieustraße N r .  8  ist das

Gartengrundstück
„ V i l l a  M a r in a "

Das S. LLvvksk'sche.Geschäfts-

S k s e - k o v s k r ,  T h o rn .

W H««s MWtttze Äi
ct freihändig zu verkaufen. 

Näheres daselbst parterre.

Großes
H e ic h e rM W

durchgehend

Der Platz

b r i l r  L a u n .

H i n » « ! ? ,
C n lm e r CHanssee 4 9 .

killt Wglme Bölktltl

Bäckermstr. ^  v o p -s » -k o W » k r,
Cnlmer Chaussee 64.

fk lä d a lm G e k in v n  
unü l.owris8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zn kaufen gesucht. Ingebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Einen gebrauchten

tbmIM-SiWW
t sofort zu kaufen

Häckselwerk ü .  r s ls M s lt t ,
M  ocker.

T h a ls tr . 2 9 , II.
Ein fast neuer Speiseschrank und 
""W aschtisch, sowie andere neue 

stehen zum Verkauf in der 
Tischlerei von R».

Tuchm acherftr.

4 alte Feilster

t D a s s »
gegenüber dem Stadtbahnhyf.

Verkäuflich:

6 . 6Ö1L, Mocker.

F e tte  K n h
t l 'e w s ,  Rndak.

(SiW.

U  s k s .u u ^ a ra v l» K » L g .

Außer Gasheizdfen geben wir auch O a s -  
Iro v Irv D  mit Sparbrennern i»LSH»s w s is v  ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Gasanstalt.
Wtiim-Bollilen!

Aensterst billig.

Schorle-Morle:
dieses ist ein im heißen Sommer 
ebenso erfrischendes als wohlschmecken- 
des Getränk. Flasche exkl. 50 Pf.

M ai-K ow le.
Aslümeisler-Kolvle,

Flasche exkl. 60 Pf.

- r n i ia n a s - ,  P f i r s i c h - ,  A p f e l ­

s in e n  L s w le .
Flasche exkl. 65 Pfennig.

Diese Apfelwein - Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gnt und angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. Man 
versuche und jeder wird zufrieden 
sein. Ich empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.

All. fluss, EWnstl. 20.

W  M  l« « « e «
sind

Um  H M  20-01
jU den btttigfiöt» Preisen:

2 Haudramme» mit Bär,
3 T Träger i?. 38,
kieferne Bohlen, eichene n. 
weitzbncheue Bretter «nd 
Bohle«

abzugeben.

W O  Tafelbutter,
per Pfund 1,00 Mark, empfiehltI». SegUon.
Delikaten Sauerkohl,

3 Pfund 25 Pfge.,
st. v o k n '»  G « o .,  Schillerstr. 3.

Die

Polizei-VeMi»»l»g
betreffend die

A u s ü b u n g  de r S c h ifffa h rt und 
F lö ß e re i

au f der W eichsel «nd N oga t,
sowie ans den schiffbaren Theile» ihrer 

Nebenflüsse
. l , m  7. M r z  1 8 9 5 ,

ist in Broschüreuform zu haben in der
0 .v o » ld ro iV 8 lii'^ ° "K n c h -rn k k re t,

K a th a rin en s tr. 1.

Z M Z S
znv westprerchischett P fe rd e -V e r- 

losnug zu B riesen  W estp r.,
Ziehung am 10. J u li cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhorner presse*.

Ein Barbier-Laden
mit Wohnung sofort zu vermiethen.

6 o r» k> ,
Leibitschcrstraße Nr. 37.

8Ms. B «M. U«iM,
mit schöner Anssicht, vom l .  Jun i 
oder früher z» veriniethe» A lts tad t. 
M a rk t  2 8 ,  III. Zu erfragen bei 

ist. Suelion'alslcl. Eeqlerstr. 3 l.
2  gn t m öbl. Z im m . m. Burschen- 

gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
15Mk.z.verm. G erechtestr.20,1, l.

Ein gut möblirtes V o rd e rz im m e r 
von sofort zu vermiethen

Jakobstr. 9 ,  II. l.

Midi. M»..
Frdl. m öb l. Z im m . m. sep. Eing. 

bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, III.
M ö b l.  Z im m e r au anständige Dame 
zu vermiethen G erbe rs tr. 1 8 , HI, l.
Ein frdl. möbl. Zim., n. vorn, m. sep. 
Eing. z. verm. H u nd e ttr. 9 .  III. l.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß ist per 
Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 

V Is » Irv , Kasernenstr. 13.

3 Zimmer, 2. Etage, per Oktober ver­
mischet S ls p k a n .

IVi.-K.-V. „liküMslir".
Sonnabend den 14. Juni,

abends 8 Uhr,

im Tivoli:
W riM ilta l- M  

Pokol-Concert.
(Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17 

unter persönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn N s n n in g .)

E in t r i t t  fü r  N ich tm itg lied e r 
L Person 50 Pfg., für Familien (3 

______Personen) 1 Mk.

an äsr rü88i8cdeu OrenLk.

llerrlieder tusllugs- 
ort.

V e r o in s n  u n ü  8 o k u le n
bestens einxkoblsn.

lS .  8 « a « I » n a ^ r .

LichtliiftvaS Thor».
Saison vom 1. K a i bis 1. Oktober. 
B adekarten sind in der Buch­

handlung vo,l Oolemdienski, Altstadt. 
Markt, und im Lichtluftbade zu haben.

k'LdrrLLvr v.
siuä vpsilULZsigo öeuisvke 

kLdmkLts.  ̂
Vis7sdrreua «.VSH. I 
l Maschinen-Inäurtrie j 

!. ^ntwelise. Köln a. R.U. 
1iek6rt8o1ekem.1Mi-io. > 
üanLntio öinoot ru kn- I 
gt-or-k'k'siLsn. LataivZ f 
xrat. zVjöäsrvsrir. ̂ ss. 

«Sir I  V»nrs»r^U INl. 87,80 
,  nxu» S» Ill.LQ

Fih»;ahliliil>»l>iilhn
fiiv  Soriuderjühviae

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
v. Nombromlii. Kl>lhdrnil!»k-ti.
M .  W o h n , u. B. z v. B aukstr. 4 .  
Möbl. Zimm. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV.

Wohnnng,
gubehör vom I. J u li fo rtzugS ha lbe r
»  verm ictheit T h a ls tr. 2 » ,  N.

loelilieMliM VisliVug,
3—4 Zim., Küche und Badeeinrichtuug, 
sofort z. verm. F rie d rich s tr. 6 ,  pt.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein La ge r­
keller und ein S pe icherraum  so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 , l.

Hvfwohnnng,
2 Stuben, Küche rc., 1 Tr.. z. 1. J u li 
zu vermischen F ried richs tr. 6 .

Eine

Stube und Küche
von sofort zu vermiethen

E in e  große W o h n u n g ,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

O la ra  I-a a r- ,  Copperniklisstr. 7.

Elisabethstr. 16, ,
ist ein großes unmöblirtes Border- 
zimmer von sogleich zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Ein freundliches K e lle rlo ka l, passend 
zur Speisewirthschaft und Borkostge- 
schäst, per 1. August zu vermiethen.

t to in r lv k  H o tr .
Täglicher Kalender.

1902 §
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Jun i . . — — — 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 — _

J u li . . — — 1 2 3
6 7 6 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

August. — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 3 9

10 11 12 13 14 15 16
H ie rz u  B e ilage .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



BrilM z» Nr. 134 »er „Thonm Preffe".
Mittwoch -en 1t. Juni 1S08.

P « b L d t a g .
85  Sitzuna vorn 9. J u n i 1902, 12 Uhr.

d»K Z.Lm!»»»«»m
" ' t z ?  S m S " ' i E - , d m  A » „ ° »  v A ,n !m  
lk o M  betr die N e n n e  s ta l tn » «  de r G e n e ra l-  
ko m is s io n e »  berathen hat. schlägt vor. die 
Negiern»« r» ersuchen..einen Gesetzentwurf über die 
Organisation der Anseinandersetznngsbehörde» vor­
zulegen n»d der der Ausarbeitn«« dieser Vorläge 
die i» den Berhandlnnge» des Abgeordnetenhauses 
vorgetragenen Anschauungen zn berücksichtigen.

Abgg. M ie s  (Z tr.), Schm itz-D iis ie ldorf (Z tr ) .  
v. P a p p e n h e i m  lkons.) und F rh r. v. Z e d l i t z  
(freik.) machen verschiedene Vorschläge sttr den ge­
wünschten Gesetzentwurf.

Der Kommissionsantrag w ird  angenommen 
dem Rechenschaftsbericht über die V er­

wendung des RentengNterfonds »nd die Gewäh­
rung von Z w i s c h e u k r r d l t e n  w ird  beschlossen, 
sich m it den von der Regierung beobachteten Grund­
sätze» bei der Gewährung von Zwischenkrediten
einverstanden zu erkläre».

Der A ntrag des Abg. W e r n e r  (Antls.) ans 
Verbesserung der A n s t e l l n i i g s v e r h ä l t i i i s s e  des 
anS dem Snpernnm erariat hervorgegaligenen Be­
amten des Eisenbahnabsertlgnnasdienstcs w ird  
nach kurzer Debatte, gemäß dem Antrage der 
Budgetkommission abgelehnt.

Ueber eine B e t i t l o n  der Eiseubahnburean- 
diätare «m Vermehrung der Eisenbahnsekretäre 
w ird  »ach längerer Debatte zur Tagesordnung 
übergegangen. Abgg. Göschen (n a tlib ), F u n k  
lkreis. Vp.) und S c h m id t-M a rb u rg  (Z tr  ) waren 
fü r  Ueberweisnng an die Regierung z»r Erwägniig 
eingetreten

Eine längere Debatte veranlassen ferner 
Petitionen von Lokomotivführern um anderweite 
Regelung ihrer Gehalts- nnd Pensionsverhältnisse 
und ih rer Nebeneinnahmen. D ie Kommission 
schlägt m otiv irte  Tagesordnung vor;  danach soll 
das Prämienwescn von der Regierung noch ein­
m al erwogen werden. D ie Regierung hat eine 
dahingehende Zusage in  der Kommission abgegeben. 
D er Kommisstonsantrag w ird  schließlich ange­
nommen.

Dagegen w ird  eine P e titio n  Von Eisenbahn- 
telearavhisten »>>n Beförderung zn Assistenten »nr 
nach dem Dienstalter der Regierung z»r Erwägung

Petitionen nmAenderittig der Bauvolizeiordnung 
für die B e rline r Vororte  sollen nach dem Antrage 
v -r  Petitionskommiision the ils durch Berücksichti­
gn»^ the ils a ls M a te ria l, the ils durch Tages­
ordnung erledigt werden. Zn einer Abstimmung 
darüber kam es indessen noch nicht.

M orgen 12 U hr: iex Adickes «nd Antrag 
Bockelberg betr. innere Kolonisation.

Schluß 4 '/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
189. Sitzung vom 9. J u n i 1902. 1 Uhr.

Abg. Baher-Donauwörth (Z tr.) ist gestorben. 
Das Andenken desselben w ird  vom Lause durch 
Erheben von den Plätzen geehrt.

Der Gesetzentwurf betr. Aufhebung der außer­
ordentlichen Gewalten des S ta tth a lte rs  in  Elsaß- 
Lothringen ( D i k t a t u r p a r a g r a p h )  w ird  in 
d ritte r Lesung defin itiv ohne Debatte angenommen.

Es fo lg t die z w e i t e  B e r a t h  » u g  d e r  Zucker-  
V o r l a g e  (Konvention »nd Znckersteuergesetz.) D ie 
Kommission beantragt Annahme der Konvention, 
sowie Annahme des Znckerstenergesetzes m it den 
beiden wesentlichen Abänderungen, daß die V e r -  
b r a n c h s a b g a b e  statt auf 16 M k. (wie die V o r­
lage es w ill)  auf anfänglich 12 M k. nnd vom 
September 190S ab ans 10 M k. herabgesetzt werden

Die Krankheiten des Magens.
Von Dr. meä. H. Nossen.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Krankheiten des Magens sind leider 
so zahlreich, daß ein Buch dazu gehört, um 
sie alle zu beschreiben. Es können hier «nr 
die am meisten vorkommenden inbetracht 
gezogen werden.

Die häufigste Magenkrankheit ist ohne 
Frage der Magenkatarrh. Dieser Magen­
katarrh kann durch mancherlei Ursache her­
vorgerufen werde», durch Erkältung, dnrch 
Umnäßigkeit, dnrch zn hastiges Essen, durch 
Trinken zn kalter Flüssigkeit.

Der Magenkatarrh kennzeichnet sich durch 
Entzündung der Magenschleimhäute, wobei 
diese, wie bei jedem Katarrh, gerathet und 
gedunsen sind. I »  diesem Zustand sondern 
sie einen reichlichen Schleim ab, daher der Laie 
auch von einer Magenverschleimnng spricht 
und diese Verschleimnug als die Krankheit 
ansieht. Der Schleim ist aber in  Wirklichkeit 
nicht die Ursache, sondern nur die Folge des 
Magenkatarrhs, der Kopsschmerz, Magen, 
druck nnd selbst Erbrechen hervorrufen kann. 
I n  diesem Zustande soll man den Magen 
Möglichst schonend behandeln, wie jede wunde 
Ttelle. M an  darf ihm vor allen Dingen 
uicht zn viel Speise und Trank zuführen. 
M an hungere solange und trinke «nr frisches 
Brnnnenwasser, bis die Entzündung gewichen 
de»; besten merkt man dieses daran, daß 
lange Belag der Zunge schwindet. So- 
belegt re ^ ""6 e  »och ganz oder theilweise 
Katarrh herrscht auch noch der
Einige H ilfsnÜ??,'^ auch noch D iä t zn üben. 
7 .!" 'U 7L !"s ,,,,tte l kann man dabei m it Erfolganwenden nnd

-w ar doppelt-kohlensaures steigern

soN. Zweitens soll die K o n t k u g e n t i r n n a .  
welche in  der Vorlage ganz beseitigt worden ist. 
wiederhergestellt werde».

D ie Berathung erstreckt sich zunächst auf die 
K o n v e n t i o n .

Abg. G ra f K a n i t z  (kons.) befürchtet, daß der 
Ueberzoll von höchstens 6 Franks, welcher nach der 
Konvention a ls M axim nm  erhoben werde» darf. 
nicht ausreichen werde, »in «ufere Znckelprodttktio» 
gegen die ausländische Konkurrenz zu schütze». 
Zum al gegenüber dem russische» Zucker. Von der 
Regierung sei bei Abschluß der Konvention ganz 
anßeracht gelassen worden, daß während die 
Konvention am 1. September 1903 inkrast trete, 
der russische Landeisvertrag erst am 31. Dezember 
1903 ablanfe nnd daß w ir  während der dazwischen 
liegenden 4 M onate gegen Rußland keine Znschlags- 
zölle erheben dürfe». Diese Sache sei so wichtig, 
daß er wünschen müsse, die Vorlage deshalb noch­
m als a» die Kommission zurückzuverweisen. (Heiter­
keit links.) J a . solche E ile  habe die R atifika tion 
der Konvention doch garnicht. Jedenfalls glaube 
er es. ehe nicht eine Verständigung m it Rußland 
über diese» Punkt erlangt sei. nicht verantworte» 
zn könne», der Konvention znznstiinme».

Abg. W i e , »  er (fre is .B V ): M i t  der Konvention 
seien seine Freunde einverstanden, nicht aber m it 
den Znckersteuerbcschliissen der Kommission. Die 
N orm irnng der Berbrauchsabgabe auf nnr 12 resp. 
10 M k. gefährde angesichts der Finanzlage des 
Reiches das Zustandekommen des Gesetzes, weshalb 
seine Freunde einen Steuersatz von 14 M k. bean­
tragte». Außerdem lehnte» seine Freunde die 
Wiederherstellung der Kontingentirnna ab. welche 
»nr zn einer Fortdauer des Ueberprodnktionszn- 
standes führen luüsse. ferner die Beschlüsse der Kom­
mission über die Süßstofffrage. endlich die gesetz- 
liche Festlegung des Ueberzollsatzes von 4.80 Mk.

Abg. M ü l l e r - F u l d a  (Z tr .) : D ie Konvention 
ist keineswegs ei» Muster-stück der, Leistungen 
unserer deutsche» Bevollmächtigten in  Briissel. 
M an  hätte auch Sachverständige dorthin schicken 
sollen nnd nicht nur Bureaukraten. (B e ifa ll rechts.) 
D ie Ansfnhiprü in ien wollen w ir  wohl alle be­
seitigt sehe». Aber anders liegt die Sache m it 
dem U e b e r z o l l .  D ie Bemessung desselben auf 
höchstens 6 Franks steht in  geradem Gegensatz zn 
den Bestrebungen auf Schutz der Landwirthschast. 
Die Kommissionsverhaildlnnae» haben gezeigt, wie 
nothwendig es w ar. die Borlage überhaupt der 
Kommission zu überweise». ES wäre geradezu ein 
L e i c h t s i n n  gewesen, das n ic h t zn thun. (Unruhe 
lin ks ! B e ifa ll rechts und im  Zentrum .) Dabei 
waren dte Auskünfte, die w ir  in  der Kommission 
erhalte» habe», »och nicht ausreichend. Der Ueber» 
zoll müsse in  Höhe von 6 Franks znm aller- 
mindesten festgelegt werden und werde kaum aus­
reichen. Denn es sei uuzweiselhast. daß der 
Kolonialzncker ans dem Wasserwege ganz b illig  
hierher komme» werde. (L ö rr. hö rt!) E i»  großer 
The il meiner Freunde w ird  der Konvention die 
Zustimmn,ig versagen müsse», wenn nicht das 
Ziickerstenergesetz so gestaltet w ird . daß die Land- 
Wirthschaft vor Schaden bewahrt bleibt.

Abg. B e r n s t e i n  (sozdcm.)r Seine Freunde 
stände» grundsätzlich der Konvention freundlich 
gegenüber, aber der W erth der Konvention sei 
durch die Beschlüsse der Kommission znm Zucker- 
stenergesetze so herabgesetzt worden, daß auch seine 
Freunde es sich noch sehr überlegen würden, ob 
sie der Konvention zustimmen. So durch die Wieder­
herstellung der Kontinge iitiriilig  n»d dnrch die Ver- 
bitttnma. in  welche dam it der Ueberzoll dnrch seine 
festlegn,,N im Zttckersteneraesetz gebracht worden 
ist. M i t  dem KorUingent leiste man wieder eine», 
neuen ZnckerkarteN Vorschub. W ir  könnten über­
haupt ohne Ueberzoll auskorninen, wenn w ir  »nr 
die Frachten sürZncker im  Zulande niedrig hielte». 
Bon der Konvention habe eigentlich nur England 
Nachtheil. (Lachen rechts.) F ü r England sei das

Natron oder kohlensaure Magnesia, von jedem 
M itte l dreimal täglich eine Messerspitze voll 
in Wasser.

Vernachlässigt man den einfachen Katarrh, 
so w ird  dieser aknte zum chronischen. Dieser 
kennzeichnet sich dnrch ein starkes Gefühl von 
Druck in der Magengegend, besonders nach 
dem Essen. Es leide» ungehener viele 
Menschen an dieser Krankheit. Das beste 
Heilm itte l ist auch hier „D iä t- ,  die man 
unterstützen kann durch kleine Gaben von 
Nnx-Vomica-Tinktnr, dreimal täglich 3 bis 5 
Tropfen ans Zucker oder in Wasser. Auch 
kleine Gaben von „weiniger Nhabarber-Tink- 
tn r"  sind zn empfehlen. B is  zn 20 Tropfen 
w irk t diese T inktur stärkend und stopfend, 
darüber aber w irk t sie abführend. Rührt 
aber der chronische Katarrh von Stockungen 
des Blutes in den Gefäße» der Magenhant 
her, wie bei Hämorrhoiden oder Leberleiden, 
so darf man nicht hungern, in» Gegentheil, 
man muß kräftig essen, sich Bewegung machen 
nnd den Stoffwechsel heben. Bei diesem 
Leiden bewirkt die weinige Rhabarber-Tinktur 
in größeren Gaben 2— 5 Gramm, mehrmals 
täglich, oft geradezu Wnnderkuren.

Is t die Verdauung schwach, ist der Magen 
nervös geworden, so muß leichte Kost ge­
nommen werden, wie Suppen, zartes Fleisch 
nnd weichgekochte Eier. Milch ist stets zu 
empfehlen. M i t  Bnttermilch habe» sich schon 
Viele Magenkranke knrirt.

Wo allzuoft die Schleimmassen die Ver­
dauung stören, da kann und muß der A rzt 
durch Verordnen von Brechmitteln eingreifen.

Ein sehr verbreitetes nnd auch qnaNvolles 
Leiden, das sich bis zu Ohnniachtsansällen 

kann, ist der Magenkrampf. S o ll

eine Abwehr von der bisherigen handeisfrecheck- 
liche» Bah», die England nu r auf die Dauer 
Schaden bringen könne. Uns dagegen bringe tue 
Konvention «nr Vortheile. S ie  erspare «us vor 
allem die Präm ien, die bisher England zum V o r­
theil gereicht hätten. Seine P a rte i werde den in 
der Kommission abgelehnte» Antrag  auf völlige» 
Wegfall der Berbrauchsabgabe wieder einbringen 
und, fa lls  dieser abgelehnt werde, selbstverständlich 
n'ir die niedrigsten vorgeschlagenen Steuersätze, also 
fü r die der Kommission, stimme».

Abg. Gras L i m b  » r g  - S t l r  n m lkons.) erklärt, 
seine Freunde würde» gegen die Konvention 
stimmen, denn der Zweck derselben: die Abschaffung 
der P räm ien, werde ja infolge N ich tbc itritts  Ruß­
lands doch nicht erreicht; auch wegen des vor­
aussichtliche» Verhalten Englands, das jedenfalls 
jede in der Konvention gegebene Sandhabe be­
nutzen werde, um seinem Kolonialzncker Vortheile 
zi» verschaffe». Rußland werde »ns jedenfalls 
zunächst sagen: »ns geht Eure Brüsseler Kon­
vention nichts an. w ir  verlange», daß w ir  von dem 
Zuschlag z»m Ueberzoll fre i bleibe».

Staatssekretär G ra f V o s a d o w s k h  b itte t 
dringend, die Konvention anznuehmen. Ic h  möchte 
S ie fragen, ob es richtig ist, in  einem Augenblicke, 
wo uns ausgedehnte Haudeisvertragsverhand- 
lnnge» m it dem Auslande bevorstehen, der eigene» 
Regierung hier in  diesen» Lause nachzusagen, daß 
sie sich schwach «nd nicht ans der Löhe ihrer A u f­
gabe gezeigt hat. (Unruhe.) D ie Konservative» 
selber haben früher erklärt, daß das beste die Ab­
schaffung der Ausfuhrpräm ien überhaupt wäre. 
Und heute wollen S ie sie beibehalte». (Rufe: 
nein!) J a . S ie verlangen Kantelen. die S ie nie­
mals in einer Konvention erreichen werden. Auch 
eine solche Lerabsetzung der Berbrauchsabgabe. 
wie S ie sie fordern, ist unmöglich. W ie wollen 
S ie  den Ansgabebedarf decken, wie den A usfa ll 
an Zilckersteucr ersetzen? S tets, wen» es sich »n, 
neue Steuer» handelte, hatten w ir  das Unglück, 
solche Steuern auszuwählen, welche der M ehrheit 
dieses Hauses nicht gefielen. lGrotze Heiterkeit.) 
E r  b itte  deshalb dringend, alle Anträge abzu­
lehnen. welche die Steuer unter den Satz der 
Vorlage ermäßige» wolle», und höchstens den A n­
trag anzunehmen, welcher die Berbrauchsabgabe 
aus 14 M k. festsetzen w ill.  W ie gedenken Sie 
denn unter der schwierigen finanzielle» Lage. die 
besonders sur die kleinen Staaten so bedenklich ist. 
den jetzigen Verhältnissen abzuhelfen? M ag hier­
an diesen» Tische gleichviel welche P a rte i sitze»», 
sie w ird , wenn sie die Verantwortung tragen muß. 
nicht anders handeln könne», a ls w ir  es thun. 
Auch S ie  werde» sich der Verpflichtung nicht ent­
ziehen könne», den finanziellen Rücksichten die 
allergrößte Beachtung zn schenken. N icht blos 
Gerechtigkeit, sondern auch gute Finanzen sind die 
Grundlage des S taates!

D irektor im answärtigen Amte v. K ö r n e r  
legt noch dar. daß »nd »vie von den dentichen 
Bevollmächtigte» i»  Brüssel alles geschehen sei, 
was geschehen konnte, « in das Interesse Deutsch 
lands und der deutschen Znckerindnstrie zu 
wahren.

Abg. R o e s i ck e -Kaiserslautern (Bnnd der Land 
W irthe): W ohl habe die Rechte früher wiederholt 
Abschaffung der Ausfuhrprämie» gefordert, aber 
eine solche i»  a l l e n  Koiikurrenzländer». Und 
jetzt schließe sich ja  Rußland ans. Unter diesen 
Umständen. wie die Regiernng es vorschlage, schlage 
die Konvenlio» unser Gewerk todt. M i t  der Kon­
vention wolle man das ZnckerkarteN todtmachen. 
gerade in der Znckerindnstrie aber sei das K arte ll 
eine Nothwendigkeit.
. Abg. Pansche  (na llib .) erklärt fü r sich nnd 

eine» großen Theil seiner Freunde, daß sie fü r die 
Konvention eintrete» würden. A lle  dagegen er- 
hobene» Bedenken, mögen sie sich nun auf die eng- 
lische» Kolonien» beziehe» oder auf Rußland.

man den Magen als das wichtigste Organ 
der Verdauung stets m it Sorgfa lt Pflegen, 
so ist bei Kramps-Erscheinung geradezu 
ängstliche Aufmerksamkeit nothwendig.

Der Magenkrampf ist ebensowenig wie 
die Verschleimnna eine Krankheit au sich, er 
ist auch nur die Begleiterscheinung einer 
anderen Krankheit, meist einer Wunde oder 
eines Geschwüres. Das Magengeschwür »st 
leider wie die Nervosität eine sehr verbreitete, 
moderne Krankheit. Das Magengeschwür ist 
weit häufiger als man glaubt und weiß. 
Manchmal sind nämlich die Erscheinnngen 
des Magengeschwüres so »»»bedeutend, daß 
der Betreffende es nicht fü r nöthig hält, 
seine Lebensweise zn ändern oder gar erst 
einen Arzt zu konsnltiren. M an vernach­
lässige aber nicht den kleinsten Krampfanfall. 
Solch' ein Geschwür kann sich durch Ver­
nachlässigung so schlimm entfalten, daß es 
die Magenwand durchbohrt, was gleichbe­
deutend m it dem Tode ist.

Solch' ein Geschwür kann Jahre an­
dauern. Der Patient füh lt dann einen fixe», 
klopfenden Schmerz in der Herzgrube unter 
den, Brnstbeinknorpel. Der Schmerz nimmt 
in der Regel nach dem Essen zn, sodaß sich 
der Leidende geradezn vor Nahrungsznfnhr 
fürchtet. Nach dem Essen entsteht oft m it 
den» Schmerz anch ein Ekelgefühl «nd E r­
brechen. Dieses anfänglich nur von Zeit zn 
Zeit periodisch auftretendes Erbrechen w ird 
schließlich anhaltend, täglich. Anfangs w ird 
nnr Wasser, Schleim oder höchstens Galle 
erbrochen, nie aber genossene Speise. Im  
letzten Stadium erbricht der Patient blutigen 
Schleim. T r i t t  dann bald darauf die Durch­

seien doch nu r gegen Kleinigkeiten gerichtet nnd 
nicht gegen das große P rinz ip . Hätten nicht Frank­
reich. Belgien, Holland an den bezüglich Englands 
und Rußlands lantgewordene» Bedenke» genau 
dasselbe Interesse »vie w ir?  Und doch hätten die 
Bevollmächtigten jener Länder genan denselben 
Bestimmungen zugestimmt wie n n s e r e  Bevoll- 
»nächtigten. Wen» es nach Ink ra fttre ten  der Kon- 
ventio» zn einem heftige» Kampfe aus dem W e lt­
märkte komme, so sei er überzeugt, werde Deutsch­
land m it E rfo lg  seine Znckerindnsirie auf den» 
Weltmärkte zn behaupten vermögen.

Abg. G a m p  (freikous.) erklärt, die große M ehr­
heit seiner Freunde »verde fü r die Konvention 
stimmen. Nichtig sei. daß sie gegen den russischen 
Handelsvertrag verstoße. Gelange die Konvention 
zur Annahine. so sei also die Regierung gezwungen, 
den Laudelsvertrag znm 1. Januar 1903 zn 
kündigen. Das aber sei fü r ihn »msomehr Grund, 
der Konvention zuzustimmen. E r  bitte  aber die 
Regierung, dafür anch der in  der Kornmission ver­
einbarte» Kontingentirnna zuzustimmen, denn kür 
das Opfer, welches die ostelbische Laiidwirthschaft 
m it derKonventioii bringe, müsseste e!»A»quivalent 
haben. (Lachen links.)

Abg. B e r n s t o r f f - U e l z e n  (Welse) h ä lt sein 
Bedenke» gegen die Konvention fü r erledigt durch 
eine Versicherung des D irektors v. Körner, daß 
gegen die Nichtkonventionssiaate» unter alle» Um­
ständen Zuschläge erhoben »verde».

Abg. H a h n  (Bund der Landwirlhe) von links 
m it Heiterkeit nnd m it dem R»se: Telegramme! 
empfangen, erklärt, er sei an den Telegrammei», 
dir. »vie er sehe. die Herren Richter, S inger u. s.w. 
empfange» hätten, (es handelt sich »»»Telegramme 
m it der Aufforderung gegen die Konvention zu 
stimmen) unschuldig. E r  selbst stimme gegen die 
Konvention. Selbst wein» die Verbrauchssteuer 
auf 10 M k. ermäßigt »verde, »verde »icinals der 
Jiiiienkonsni» hinreichend steige», »»in die Einbuße 
a» A usfuhr nach England wettzumachen. DaS 
einzige, »vas den Konsum so heben könnte, wäre 
ei» völliger Wegfall der Berbrauchsabgabe. H alte 
man die Bismarcksche W irtsch a ftsp o litik  beibe­
halten und nicht durch die Cavrivi'sche ersetzt, so 
hätte der Rübenbau niemals diesen Umfang ange­
nommen. .  „  .

Abg. D r. B a r t b  (kreis. Vgg.) konstatnt. daß 
der Vorstand des Bundes der Landwirthe einschl. 
des Vorredners die fraglichen Telegramme veran­
laßt habe. Redner t r i t t  fü r  die Brüsseler Kon­
vention ein. H err Gamp habe fü r das „O pfer", 
das die Landwirthschaft bringe» solle, eine Ab­
findung verlangt. Das zeige, »vie tie f w ir  her­
untergekommen seien. D ie Linke denke nicht 
daran, die Kontingentirung z» bewilligen; hoffent­
lich gehe anch die Negiernug auf die Kontingen« 
tirnug  nicht ei». D ie agrarisch-klerikale M ehrheit 
dürfe garnicht riskire», die Konvention abzulehnen 
in» Interesse der Znckerindnstrie selber.

Abg. L i e b  e r» , a n »  v. S o n n e n d  e ra lA n lis .)  
erklärt sich argen die Konvention, die übrigens 
eine Generalprobe sei fü r die künftigen Handels­
verträge.

Nachdem noch Abg. v. M a l t z a h n  (ko»s.) fü r 
die Konvention gesprochen, w ird  diese m it großer 
M ehrheit a i i g e i i o m n i m r n .  D a fü r stimmten die 
Linke, der größere Theil des Zentrum s, der 
Reichspartei »nd eine M inderhe it der Konser­
vative».

Weiterberaihnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
nach 6'/« Uhr._________________________________

Parlamentarisches.
Die Kommisstou des Abgeordnetenhauses znr 

Berathung des Gesetzentwurfs betreffend Aus­
führung des S c h l a c h t v i e h -  n n d  F l e i s c h b e ­
schau gesetzes »ahm am Montan »ach längerer 
Debatte 8 1 an. der die amtliche Nnlersnchnng 
auf Trichine» fü r Schweine nnd Wildschweine

bohrnng, Perforation ein, so erfolgt schnell 
das Ableben unter den Erscheinnngen der 
Banchselleniziindnng.

Dieses weit verbreitete «nd gefährliche 
Geschwür sucht sich merkwürdigerweise bei allen 
Menschen dieselbe Stelle aus »md zwar in 
der Psörtnergegend des Magens. Es soll 
damit nicht etwa gesagt sei», daß auch nicht 
an anderen Stellen des Magens Geschwüre 
entstehe», aber wenn es geschieht, heilen diese 
bald »vieder von selbst. Das Geschwür in 
der Pförtnergegend kann von verschiedener 
Größe sein nnd demgeinäß sind auch die 
Begleiterscheinungen. Die Größe eines M ark­
stückes ist die häufigste, die seltenste und 
umfangreichste die eines Thalers. Die Er« 
scheinnngeu des Magengeschwüres haben viel 
Aehnlichkeit m it denen des Magenkrebses, 
obwohl die beiden Leiden grundverschieden 
im Ursprung und Verlauf sind.

Die Erbrcchungen dein» Geschwür kommen 
schneller nnd leichter nach den» Essen und sind 
meistens wasserhell. Die Erbrechungen beim 
Krebse erfolgen erst später, meist erst 3 —4 
Stunden »ach dem Esse» nnd sind dunkler 
gefärbt.

Der Magenkrebs ist »nr im Ansang heil­
bar nnd erheischt die schnellste, ärztliche Hilfe. 
Magenkrebs führt in längstens zwei Jahren 
znm Tode durch Perforation.

Alle Magenleidenden müssen jede Bewegung 
nnd Erkältung der äußeren Magengegend 
vermeiden. D iä t «nd Vermelden von Bier 
ist unerläßlich. Gute Weine, namentlich 
Rhabarber- und Pepsin-Wein sind in kleinen 
Gaben zn empfehlen.



vorschreibt; 8 2 bestimmt, daß rohes oder zube­
reitetes Schweinefleisch beim Uebergange aus 
anderen Bundesstaaten »ach Preußen aus Trichinen 
»ntersncht werden mich. foser» es znm Genusse 
für Menschen bestimmt und noch nicht der am t­
lichen Trichinenschau „»terlegen hat. Ansge- 
noiumen soll sein , geschmolzenes Fett. Fleisch in 
luftdicht verschlossenen Büchsen oder ähnlichen 
Gesäßen. Würste und sonstige Gemenge aus zer­
kleinertem Fleische, sowie das zum Reiseverbranch 
mitgeführte Fleisch." Hier wurde die Ausnahme 
des Büchsenfleischcs und der Würste gestrichen.

Provinzmlnachrlcliteu.
e Schönste, 7. Jn n i. (Kreislehrerkonferenz. 

Unfall.) Leute fand hier unter dem Vorsitze des 
L ern , Kreisschulinspektors Giese eine Kreislehrer, 
konferenz statt, bei welcher Herr Laichtlehrer 
Konradl-Schönsee eine Lehrvrobe »ber die Wander- 
note und ein anderer Lehrer einen V ortrag über 
zweckmäßige Ertheiln»,, des Geschichtsniiterrichts 
hielt. An die Konferenz schloß sich ein Festessen 
im Schreiber'sche» S aa l. — Herr G ntsverw alter 
Pekruhn aus Lofleben. welcher erst vor kurzem 
einen schweren Unfall durch einen S tu rz  voin 
Pferde erlitt, zog sich wiederum eine erhebliche 
Verletzung dadurch zir. daß seine Pferde durch­
gingen, mit dem Wagen gegen das hiesige Bahn­
hofsgebäude anprallten und ihn aus dem Wagen 
schlenderten.

Brlesen, 8. Ju n i. (Besitzwechsel.) D as 13l5 
Morgen große Gut Sainmer. Kr. Briesen, früher 
dem Landwirth Nakenins gehörig, ist von der 
Natioiialhhpolhckenkreditgesellschaft in Berlin für 
97 IM  Mk. an den Landwirth Hillar verkauft worden.

Danzig. 9. Ju n i. (Eine gefahrvolle Beisetzung) 
vollzog sich heute in der M ittagsstunde an) dem 
alten Salvatorkirchhof. Die W ittwe des Zigarren- 
händlers J u l iu s  Meher. der sich durch seine Hoch­
herzige Handwerkerstiftnng ein bleibendes Ge­
dächtniß in weiten Kreisen gesichert hat. sollte 
heute m it allem ihr zustehende» Pomp auf dem 
Salvatorkirchhof zur letzte» Ruhe bestattet werden. 
Der Leicheuzng w ar soeben vor dem Friedhose 
angelangt und die Träger hatte» den schwere» 
Zinksarg von dem Leichenwagen, der m it 4 Pferden 
bespannt w ar. auf die Bahre gestellt, die quer­
über dem Schieneugeleise der Elektrische» stand, 
da brauste die Straßenbahn m it voller Fahrge­
schwindigkeit von Petersbagen Hera», der Wagen­
führer scheint wo anders hingesehen zn habe», 
sonst hätte er doch rechtzeitig den S arg  und die 
Menschen bemerke» müssen; aber ohne zn bremsen 
fuhr er in den S arg  hinein und schleppte den­
selben zehn Schritte weit mit. Der Zinksarg bot 
glücklicherweise einige» Widerstand, sonst wären 
die vier Leicheuträger Loch. Engler. Benkeudorff 
und Balke, die der Waggon m it fortriß, wahr­
scheinlich nicht mit dem Leben davongekommen. 
S o  konnten sie wenigstens noch lebend, wenn auch 
die d r e i  ersten s c h w e r v e r l e t z t ,  vom Platze 
geschafft und m it dem Sanitätsw agen in das 
S tadtlazareth  übergeführt werden, nachdem die 
Lerrcn Dr. Wissest»! und Magnnssen den Ver­
unglückten den ersten Verband angelegt hatte». 
Außerdem hat noch ein fünfter, Lorenz, Santab- 
schlirsungen und zerisscne Kleider davongetragen. 
Die Leiche ist naturgemäß auch schwer beschädigt, 
nachdem sie anS dem Sarge geschlendert worden 
War. Der L err Polizeipräsident Wesscl erschien 
alsbald auf der Unglücksstätte und gab die 
nöthigen Befehle. Zahlreiches Publikum fand sich 
ei». Die Leiche wurde dann. so gut es ging, 
wieder in den stark beschädigten S a rg  gebettet 
und der Erde übergeben. Nachdem die Ver­
wundeten fortgeschafft waren, sorgte die Polizei 
sofort für Beseitigung der Spuren dieser grauen­
vollen Szenen. Der betreffende Wagenführer 
wurde sofort abgelöst und' ist in UntersnchnngS- 
haft genommen worden. Die Verletzungen der 
V-rn »glückten sind zum großen Theil sehr ernster 
N a tu r; dem Träger Loch ist die Wirbelsäule ge- 
brachen. Engler hat schwere Quetschungen und 
eine Zerreißung des Unterleibes davongetragen, 
der Kirchendiener Benkeudorff eine» Beinbruch 
nud Verletzungen am Kopfe, Ferdinand Balke 
aber Kontusionen an beiden Beinen. An dem 
A u f k o m m e n  d e r  e r s t e r e »  w i r d  g e z w e i f e l t .

10. Ju n i. I »  dem Befinden der gestern M ittag 
bei einem Leichenbegängnitz von der elelktrische» 
Straßenbahn angefahrenen Leicheuträger ist bisher 
weder eine Besserung noch eine Verschlechterung 
eingetreten. Bei den vier schwer verletzten P e r­
sonen. die sämmtlich verheirathet sind. haben im 
chirurgischen S tadtlazareth operative Eingriffe 
stattfinden muffen. Bei einem von ihnen hatte 
sich bis gestern Abend die Besinnung noch nicht 
Wieger eiugefunden. Außer den genannten vier 
Leicheuträger» wurden bei dem Unglücksfall 
»och drei andere leicht verletzt. Uebrigens ist 
bei dem traurigen Unfall der, S a rg  nicht auf­
gegangen. sondern nur beschädigt worden. D as 
Publikum nerieth bei dem Unfall m ungeheure 
Aufregung und machte Miene, den Wagenführer 
zn Itinchen. -

Gnesen, 6. Ju n i. (Znm Wreschener Fall.) Die 
gerichtliche Verhandlung gegen die Fra»  Elisabeth 
Kanrorczhk aus Dreschen, welche im November 
v. J s .  ebenfalls wegen Aufruhr und Landfriedens­
bruchs in dem großen Schnlprozesse angeklagt war, 
am letzten Tage aber, wegen plötzlicher Erkrankung 
nicht mehr zn den Verhandlungen erscheinen konnte, 
findet nunmehr am 23. J n n i vor der 2. Gnesener 
Strafkammer statt. An demselben Tage w ud 
auch gegen den 16jährige» Schnhmacherlehrling 
Wisniewski verhandelt, der im November zn 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden w ar und 
dessen Angelegenheit das Reichsgericht zur noch­
maligen Verhandlung nach Gnese» zurückverwies. 
Außerdem wird am 23. Jn n i gegen den Knaben 
Kastszewski verhandelt werden, der sich auch an 
dem Krawalle betheiliat hat. Die Betheiligung 
dieses Knaben an dem Schulkrawall ist erst neuer­
dings festgestellt worden. Alle übrigen Ver- 
nrthcilten habe» mit Ausnahme der nach Galizien 
geflohenen Personen ihre S trafen  in den Gefäng­
nissen zu Gnesen und Wronke bereits angetreten.

Lokalnachrichten.
Sur Erinnerung. 11. Ju n i. 1897 s  Professor 

Dr. Karl Remigius Fresenins zn Wiesbaden. 
Lervorragender deutscher Chemiker. 1882 Aufstand 
in Alexandria Ermordung der Europäer. ,1849 
f- Fried. Kalkbrenner. Lervorragender Pianist 
und Komponist. 1847 -f- S i r  Jo h n  Frankli» auf 
einer Nordpolexpeditlon. 1742 Friede zu Breslan. 
Preußens Erwerbung von Ober- und Nieder- 
schlesien und Glatz. 1488 Schlacht bei Lauchiebnr». 
Niederlage und Tod des schottischen Königs

Jacob lli. 1294 f  Noger Baco. Gelehrter eng­
lischer Mönch. Erfinder der Vergrößerungsgläser.

T hor» . 10. J n n i  1992.
— ( R o l l b a h n  T h o r n - M a r i e n b u r g . )  E s 

ist jetzt ei» J a h r  vergangen, seitdem die Arbeiten 
znm Ausbau der Bahn Thorn-M arienburg in 
Angriff genommen worden sind; nachdem Ende 
April 1901 die Bangeldrate durch das Abgeord­
netenhaus bewilligt war. wnrde — inzwischen 
w ar die landespolizeiliche P rüfung des E ntw urfs 
und die Ausschreibung der einzelnen Arbeiten be­
wirkt worden — am 8. J u n i  1901 der erste 
Spatenstich gethan. Jetzt sind die nmfangreicheii 
Erdarbeiten und die Gleisverstärknngsarbciten 
nahezu vollendet, die W ärterhänscr sind znm 
größten Theil unter Dach. und die Schranken- 
nnd Signalanlagen sind in Angriff genommen, 
sodatz die Einführung des Vollbahnbetriebes mit 
dem nächsten Fahrplanwechsel, dem 1. Oktober 
nicht aussichtslos erscheint. E s  bedeutet dies 
eine erfreuliche Abkürzung der ursprünglich aus 
fünf Ja h re  bemessenen Banzeit. D as »ene Em- 
pfanasgkbände in Marienwerder. m it dessen Ban 
im Oktober vorigen Ja h re s  begonnen winde, ist 
soweitgediehen. daß es voraussichtlich am 1. Oktober 
dem Verkehr übergebe» werden wird. Bei dem 
Neubau des Empfangsgebändes in Grandenz habe» 
sich leider wiederum »ene technische Schwierigkeiten 
herausgestellt, welche die Inangriffnahm e des 
Baues aller Wahrscheinlichkeit nach um längere 
Zeit verzögern werden.

— ( D e r  V e r e i n  o s t d e u t s c h e r  H o l z -
H ä n d l e r  u n d  L o l z i n d u f t r i e l l e r )  hielt am 
Donnerstag V orm ittag in Berlin seine General­
versammlung ab. Der Geschäftsführer des Vereins 
Generalsekretär W illner referirte über die nächsten 
Aufgaben der Vereine von Lolzhändlcrn und 
Lolzindnstriellen. Redner t r a t  in längere» Aus­
führungen für den Zusammenschluß der I n te r ­
essenten ein. um gegenüber den Organisationen 
anderer Geschäftszweige eine feste und aktions- 
fähige Masse z» bilde». Ferner sei es Aufgabe 
des Vereins, auf die Verbesserung des Frachtver- 
kehrs hinzuwirken, dieser müsse schneller und 
billiger werden. Forstafsessor Bremer erklärte 
namens des Landwirthschaftsministcrinms, daß 
die Regierung den Bestrebungen des Vereines 
m it Wohlwollen gegenüberstehe. Rechtsanwalt 
Dr. Siegm ann-Berlin und Generalsekretär Willner 
besprachen die Gefahren, welche der 8 616 des 
bürgerlichen Gesetzbuches für die Arbeitgeber in 
sich berge. Der Paragraph lau tet: Der znr
Dienstleistung Verpflichtete wird des Anspruches 
auf die Vergütung nicht dadurch verlustig, daß er 
für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit 
durch eiue» in seiner Person liegenden Grund 
ohne sein Verschulden an der Dienstleistung ver­
hindert wird. E r  muß sich jedoch den Betrag 
anrechnen lassen, welcher ihm für die Zeit der 
Verhinderung aus einer aufgrund gesetzlicher 
Veipflichtnng bestehenden Kranken- oder Unfall­
versicherung zukommt. Die Referenten kamen zn 
dem Schlüsse, daß die Gefahren dieser Gesetzesbe­
stimmung nur durch schriftliche Verträge m it den 
Arbeitern beseitigt werden können.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i » )  hielt am Sonnabend 
im Artusbose feine Monatssitznng ab, die nur 
schwach besucht w ar. Nach der Eröffnn»» dankte der Vorsitzende, Lerr Dreyer, dem Verein kür die 
Ehrung, die ihm anläßlich seines AmtSjnbiiänms 
zutheil geworden ist. Herr Mittelschnllehrer P an l 
hielt eine» kurzen V ortrag über die neue Recht­
schreibung. Leider beseitige sie die Schwierigkeiten 
der deutschen Orthographie nicht, da auch hier das 
historische Prinzip über das phonetische, jeden 
Laut nach feinem Klänge darzustellen, den Sieg 
davongetragen habe. Den Lanptwiderstand gegen 
eine gründliche Reform der Rechtschreibung steht 
Redner im großkapitalistischen Bnchdrnckgewerbe. 
weshalb auch die von Frikke erfundenen,neue» 
Lettern kaum jem als Aussicht auf Emfuhrnng 
hätten, da ste eine theilweise Umgestaltung des 
Letternm aterials bedinge» würden. Bei der De­
batte wird Hervorgehoben, daß selbst dre E ,„- 
führnng der neuen Rechtschreibung, die doch erneu 
kleinen Fortschritt bedeutet, dnrch die kolossalen 
Bücherbestände m it alter Orthographie sehr er­
schwert werden wird. Selbst die Zeitnugsuach- 
richte», daß die neue Rechtschreibung vom nächsten 
Ja h re  ab bei den Behörden zur Anwendung ge­
langen soll. sind mit Vorsicht aufzilnkhmeu. Der 
Vorsitzende gedenkt sodanu des kürzlich verstorbenen 
Dr. Kügler, der a ls  Ministerialdirektor sich um 
das Volksschulwese» große Verdienste erworben 
hat. Wie sehr ihm der Lchrerstand aus Herz ge­
wachsen w ar. zeigt feine letzte Bestimmung, man 
möge ihm die Kränze, die von der Lehrerschaft 
kommen werden, zunächst anss Grab legen. Die 
Versammlung ehrt fein Andenken durch Erhebe» 
von den Plätzen. L err P au l regt anschließend an 
den kürzlich gehörten Vortrag über das Skiopti- 
kon an. für eine Einführung des Apparats in den 
Schulen zn wirken. Demgegenüber wird aus die 
Hindernisse, die sich einer Verwendung desselbenZ »

W ° , ° .
b l u m e »  ist  kein F e l d d l e b s t a h l . )  so
lautet nach Berliner B lattern  «ue GenchtSenb 
scheidung. Der Fall betraf zwei Damen, die m 
einer königlichen Waldung fvazieren 6>>'0"  Md 
bei dieser Gelegenheit Wald- und ^ ld b  unen
pflückten. Bon dem Förster hierbei betroffen wurde, 
gegen die beiden Damen Anklage wegen Feldkneo 
Nahls erhoben. D as znstäudige Gericht W E  dw 
Angeklagten jedoch frei, indem es begründend 
ausführte, daß das Pflücken von Blum en einem 
alten Herkommen entspreche und der dadmcv 
verursachte Schaden z» geringsügig sei, um eine 
Bestrafung zu rechtfertigen. Werden i>>dessen 
Blumen zum Zwecke des Vcrkanfens gepflückt, w 
liegt strafbarer Forstdiebstahl vor. ^  .  .

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach.den 
unterm  6. d. M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu 
B erlin über die Gesannntsterblichkeit in den 293 
deutscheil S täd ten  und Orte» mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des M onats April d .J s .  hat 
dieselbe — auf je 100V Einwohner auf den Zeitraum  
eines Ja h re s  berechnet— betragen: a. weniger a ls
15.0 in SO. b. zwischen 15.0 und 20.0 in 147. o. 
zwischen 20.1 und 25.0 in 73. «I. zwischen 25.1 und
30.0 in 17 Orten. s. zwischen 30.1 und 35.0 rn 3 
und k. mehr a ls  35,0 in 3 Orten. Die ge­
ringste Sterblichkeitszisser hatte in dem gedachte» 
M onate die S ta d t Wilbelmshaven in Hannover 
mit 7.1 dagegen die höchste Ziffer die S ta d t 
Reichenbach in Schlef.m it 43,7 zn verzeichnen- I n  
den S täd ten  und Orten der Provinz West-

Preußen mit 15000 und mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffer» für den Berichts­
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 E in­
wohner auf den Zeitraum  eines Ja h re s  berechnet
— erm ittelt worden: I n  Danzig 18.2, Thorn 19.2, 
(ohne Ortsfremde 16,5). Grandenz 25,3 und in 
Etbiug 28.6. Die Säuglingssterblichkeit w ar 
im M onat April d .J s .  eine beträchtliche, d. h. 
hoher a ls  V, der Lebendgeboreuen in 10 Orte», die» 
selbebiieb untereiuem Zehntel derselben in38Orten. 
Als Todesursache» der während des gedachten M o­
nats in hiesiger S ta d t vorgekommenen 47 Sterbe- 
falle — darunter 13 von Kindern im Ä lter bis 
Mei nem J a h r e — sind angegeben: M asern und 
Rotheln —. Scharlach —. Diphtherie und Cronp —. 
Nnterlelbstyphns 1. Kindbettfieber 1. Lungen- 
schwliidsncht s. akute Erkrankungen der Athmnngs- 
organe 9. aknte Darmkrankkieiten —. Brechdurch­fall —. alle übrrge» Krankheiten 31 und gewalt­
samer Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand gegenüber dem M o,m t M ärz er 
wenig geändert zn haben. Die Zahl der in 
hiesiger S ta d t während des M onats April d J s  
zur standesamtliche» Anmeldung gelangte» Ge- 
Kurten hat 69 betrage»; dieselbe hat mithin die 
der Sterbefälle — 47 — um  22 überstiegen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. A ls 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Scharnier, 
Landrichter Erdmann. Amtsrichter Dr. Nasmnffe» 
und Gerichtsassessor Jeep. Die S taatsanw altschaft 
vertra t Herr S taa tsan w alt Rasm nß. Gerichts­
schreiberwaren die Lerren Gerichtsassistent Zapo- 
rowicz und Referendar Erdmann. Z ur Verhand­
lung gelaugten 6 Sache». Dem Arbeiter Karl 
Wojah» aus Kowroß w ar znr Last gelegt, am 4. 
M ärz d. JS . dem erblindeten O rtsarm e» Wis- 
»iewski. in Culm eine Tabacksdose e n t ­
w e n d e t  zu haben. Wojahn führte zu seiner 
Vertheidigung an, daß er am 3 .M ärz d . J s .  seine 
Tabacksdose gegen diejenige des Wisniewski ein­
getauscht. daß Wisniewski in den Tausch ein­
gewilligt und ein Draufgeld von 40 Ps. an ihn. 
den Angeklagte» gezahlt habe. D a er. Angeklagter, 
sich durch den Tausch benachtheiligt geglaubt habe. 
sei er am 4. M ärz  er. zu Wisniewski gegangen 
und habe demselben dessen Dose sowie das D rauf­
geld m it 40 P f. wieder zurückgegeben, wobei er 
feine Tabacksdose zurückgenommen habe. Der Ge­
richtshof vermochte in der gestrigen Verhandlung 
eine Straffälligkeit des Angeklagten nicht festzu­
stellen. D as Urtheil lautete deshalb auf Frei- 
ivrechnng. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen die Arbeiterfrau Auguste W is­
niewski geb. Grnnwald in Thorn. Die Ocffent- 
lichkeit w ar während der Dauer dieser Verhand­
lung ausgeschlossen, weil das Vergehen der 
K u v p e l e i  den Gegenstand der Beschuldigung 
bildete. Die Wisniewski wnrde m it einer Woche 
Gefängniß bestraft. — Wegen e i n f a c h e n  B a n -  
k e r o t t s  hatte sich demnächst der Kaufmann 
P au l Walke von hier zn verantworten. Angeklag­
ter wnrde zn 30 Mk. Geldstrafe, im Nichibei- 
treibungsfalle z» 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Unter der Beschuldigung des e i n f a c h e n  u n d  
d e s  s c h w e r e »  D i e b s t a h l s  betrat sodann der 
Kansmannslehrling Alexander Cichanski aus 
Cnlm die Anklagebank. Cichanski stand vom 1. 
J a n u a r  bis 8. M ärz d. J s .  bei dem Kaufmann 
Rudolf M eyer zu Culm in der Lehre. E r  w ar 
geständig, während dieser Zeit zn 15 verschiedene» 
M alen Geldbeträge von 10 bis 50 P f. zusammen 
etwa 9 Mk. entwendet zn haben. E r  will das 
Geld der Ladenkasie entnommen haben die er in 
einzelnen Fällen offen vorgefunden, in anderen 
Füllen aber mittelst eines Nachschlüffes geöffnet 
haben will. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
aus eine Gcfnngnißstrafe von 1 Woche. — Wegen 
s c h w e r e n  D i e b f t a h l s  im wiederholten R  ück- 
falle hatte sich ferner der Arbeiter W ladislaus 
Lanowski aus Thor» zn verantworten. Bei dem 
Angeklagten und dessen Ehefrau hatte die Arbei­
terin Äutonie W isniewski von hier !m Frühjahr 
d. J s .  Wohnung genommen. Die Wisniewski war 
im Besitze eines Holzkoffers, den sie in der La- 
»owski'schen Wohnstube untergebracht hatte. I n  
diesem Koffer bewahrte sie ei» Sparkassenbuch 
über 82 Mk. auf. Am 9. April d. J s .  entnahm 
der Angeklagte diesem Koffer das Sparkassenbuch, 
begab sich mit demselben »ach der Sparkasse n»d 
hob dortselbst den Betrag von 30 Mk. ab. den sich 
der Angeklagte aneignete. E r  w ar im wesent­
lichste» geständig. D as Urtheil lautete auf 1 J a h r  
9 M onat Gefängniß und Verlust der bürgerliche» 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jah ren . — Die 
letzte Verhandlung betra? den Arbeiter Jo h an n  
Strzelecki und dessen Ehefrau Casimira Strzelecki 
geb. Nhgl ewsk! aus Ostrometzko, d i e dc s Di e b s t a h l s  
angeklagt waren. Jo hann  Strzelecki wurde zn 6 
M onaten Gefängniß, seine Ehefrau zn 1 Tag Ge­
fängniß verurtheilt.

— (Thi er seuchen. )  Nach am tlicherEKebung
und Feststellung herrschte die M aul- und Klauen­
seuche Anfang dieses M onats in Westpreußen und 
Pommern garnicht, in Ostpreußen aus 2 Gehöften 
in einem Kreise, in Pose» auf 2 Gehöften i» 2 
Kreise»; die Schweineseuche herrschte in Weft- 
Vrenße» auf 29 Gehöften in 13 Kreisen, in Ost­
preußen auf 81 Gehöften in 20 Kreisen, in Pom m ern 
auf 43 Gehöften in 17 Kreisen, in Posen auf 113 
Gehörten in 26 Kreisen. Neue Fälle von Pferde- 
rotz sind je einer in Memel und Pr.-Holla»d auf­
getreten. _________

- Grmittschen. 9 Ju n i. (D as Kreisverbands- 
fest der Jiliigluigsvereme des Kreises Thor») wird 
am Sonntag den 15. I n » ,  nachmittags hier statt- 
finden. Nachmittags 3 Uhr versammeln sich die 
Vereine zu gemeinsamem Kaffee im neue» Ansiede- 
lungsgafthause; gleichzeitig findet eine Kreis- 
vertretersitzniig ebendaselbst statt auf deren Tages­
ordnung Borstandswahl steht. Um 3V, Uhr be- 
wegt sich der Festzng von der Kirche zum Fest- 
Platz- um 4 u h r ein Festgottesdienst im sog. 
„Kessel statt, wobei Herr P fa rre r  Ullmaun-Gra- 
bowttz die Festpredigt hält. Abends 6 Uhr ver- 
einigen sich die Theilnehmcr zn einer Nachfeier 
im „Kessel" mit Ansprachen der Herren Super­
intendent Waubke. k. H iltm ann und Lenz. Vor- 
trägen des Posaiuienchors des Thorncr Vereins 
und Deklamationen. Bei ungünstiger W itterung 
findet der Festgottesdienst in der Kirche, die Nach­
feier im Saale des Ansiedelungsgasthanses statt.

Guttau, 9. J u n i  (Gemeindevorstehelwahl.) 
Bei der am Sonnabend den 7. d M ts . vorge­
nommene» Neuwahl wurde Herr Besitzer August 
Behnke von hier. vorbehaltlich der Bestätignng des 
Herr» Landraths. zun» Gemeindevorsteher gewählt.

*»* Rvßgarten, 9 Jn n i. (LandwehrvereinS- 
sitznug.) Der Landwehi verein der Thorner S tadt- 
niederung hielt gestern beim Kameraden Gastwirth

Hufe hierselbst die Friibiahrshauvtversammluiig ab­
weiche mäßig besucht war. Der Vorsitzende deS 
Vereins. Kamerad Krüger, eröffnete die Sitzung, 
indem er des obersten Kriegsherrn gedachte, der 
wieder in unserer Provinz war. er brachte ei» 
dreifaches H urrah auf Se. M ajestät aus. Auch 
gedachte er des verstorbenen Kameraden Kaschek- 
Äurske, und die Anwesenden ehrten das Andenken 
dieseSkKamrrade» durch Erheben von den Sitzen. 
D arauf wnrde vom Schriftführer, Kameraden 
Uthke das Protokoll der vorigen Sitzung verlese» 
und vollzogen. Die Versammlung bewilligte znm 
Roondenkmal einen Beitrag aus der Vereinskaffe 
von 5 Mk. An der Fahnenweihe in Gollnb werden 
außer den Deleairte» auch einige Kameraden des 
Vereins theilnehmcn.

M annlzfaltigcs.
(V  e r u r t h e i l n n g.) D ie  Strafkam «  

w er B r e s la n  verurthcilte den 22jäh rigen  
Buchdruckerlehrling R ob ert Kotzerke, w eil er 
in dreizehn F ä llen  junge D am en  m it  
Schw efelsaure begossen hatte, zu fünf J a h ren  
G efängniß.

( S e l b s t m o r d . )  I »  Neisse h at sich der 
auf dem Uebnngsw erk aus P osten  befindliche 
K anonier K önig vom  F ußartillericreg im ent  
vou D iesk a»  (schief.) N r . 6  am F re ita g  in  
der vierten  M orgenstunde m it seinem D ienst- 
gew ehr erschossen. D er  B ew eggrund  zu  
diesem S ch ritt ist b ish er nicht bekannt ge» 
Worden.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  F re ita g  N ach­
m ittag  versagte aus dem S p an d au er  Schiff- 
fahrtskanal bei dem Löschen einer K ohlen- 
ladung der Verschluß e in es G reifers. D ie  
Ladung stürzte in  den Kahn zurück und be­
grub 4  A rbeiter unter sich. S o fo r t ig e  
R ettu n gsarb eiten  förderten die Verunglückten  
zutage, von  denen 2  schwer, 2  leicht verletzt 
sind.

( D e r  B r a n d )  auf dem Kabelwerk der 
Elektrizitätsw erke in  Oberschönweide bei 
B er lin , bei welchem nach B er lin er  B lätter»  
M eldungen ein großer Schaden angerichtet 
sein soll, ist lediglich ein kleines Schaden­
feuer gew esen; d as Werk ist in  vollem  
G a n g .

( V e r u r t h e i l u n g . )  D er  D irektor der 
Kem vener Gewerbebauk, Josef T hören , w urde  
w egen  B etru g es  und U ntreue zn zw ei J ah ren  
G efängniß  veru rth e ilt; 10  M on a te  U nter­
suchungshaft w urden ihm angerechnet. Durch 
die M an ip u la tion en  T h öreu s w urden be» 
kanutlich unzäh lige kleine Existenzen to ta l  
ru in irt und größere Geschäftshäuser schwer 
geschädigt.

( E i n  M  i l l i o n  e n  p r o z e ß .) E in  
P rozeß  um  fast 2  M illio n e n  ist nunm ehr
von der dritten Zivilkam m er des königl.
Landgerichts H agen i. W . entschieden w orden. 
K lägerinnen w aren  die beiden Eisenwerke  
U nion und Hvesch zu D ortm u n d , B ek lagte  
der In g e n ie u r  H errm aun zu M ende» und die  
rheinisch-westfälischen Kalkwerke in  D orn ap . 
E s  w nrde au f E rfü llung ein es V er tra g es  ge­
klagt, der von den Beklagten nach M ein u n g  
der klagenden F irm en z» unrecht abgelehnt 
w orden w a r. D a S  Objekt betrug über 
1 800  0 0 0  M ark . D a s  U rth eil w eist die 
klagenden F irm en  m it ih re»  Ansprüchen  
kostenpflichtig ab .

( E i n  J a g e r g r a b . )  U nter dieser 
Spitzmarke w ird  der „N ordd. Z eitung"  au8  
A ltenburg  geschrieben: D er jüngst verstor­
bene P r in z  A lb ert von  Sachsen-A lteubnrg hat 
seine letzte R uhestätte in  mecklenburgischer 
Erde m itten  im  W alde gefunden. A m  G rab e  
nahm en J ä g e r  den Sargdeckel ab, nud die 
Leiche, welche in  m it T ann en zw eige»  bedeckten 
A tla s  eingehüllt w a r , w nrde ohne S a r g  in  
die etw a  v ier  M eter  tiefe, m it T a n n en g riin  
geschmückte G ru ft hinabgesenkt. Nach G ebet 
und S e g e n  wurde die G ruft zugeschaufelt 
und m it einem  einfachen w eißen Holzkrenze 
bezeichnet. D ie  A nordnungen  entsvrachen  
den letzten Wünschen des verstorbenen P r in z e n .

(T  o l  l w  n t  h st a t i s t ik . )  Nach einer im  
K u ltusm in istern ,,»  angefertigten  Zusam m en­
stellung w urden in P reu ß en  1 9 0 1 -1 9 0 2  (b is  
jetzt) 187  B ißverletznugen von  M enschen  
durch tollw uthverdächtige T h iere gem eldet 
(in den beiden voranfgegangenen  J a h ren  ge­
langten  2 3 3  bezw . 3 0 3  F ä lle  znr A n zeige.)  
D ie  meisten derartige»  Verletzungen kamen  
in Ostpreußen v o r ;  dort w aren  es  6 0 , in  
Schlesien 5 5 . V on  den 1 8 7  Verletzten unter­
zogen sich 1 46  der Schutzim pfung «ach  
P a ste u r ; sie blieben sämmtlich gesund, 
w ährend vou den 41 nicht geim pften P erson en  
eine an T o llw n th  gestorben ist.

( U e b e r  d i e  T h a t  e i n e r  W a h n ­
s i n n i g e n )  w ird  a u s U n tern lra in  in N ied er-  
bahern berichtet: A m  M ittw och  M org en
fuhr der Oekonom A . Lautenbacher in  den  
Acker. S ein e  33  J a h re  a lte F ra u  blieb m it  
ihren v ier Kindern zuhause. A ls  der M a n »  
gegen 9  Uhr znri'ickkehrte, w a r d as H a n s  
versperrt. E r öffnete, ohne irgend e tw a s  
von seinen A ngehörigen zn vernehm en. 
H inter der T reppe, die zum ersten Stock­
werk em porführt, fand er schließlich eine a lte  
Decke; darunter lagen  seine v ier  K inder der  
R eihe nach todt in  ihrem B lu te . E r durch­
suchte hieraus d as H a u s nach seiner F ra u  
und fand diese im  Schlafzim m er des ersten



Stockwerks erhängt. Eine genaue Unter­
suchung der Kinder ergab, daß diese zuerst 
erdrosselt wurde», und ihnen dann theils 
die Schlagadern am Halse, theils die Puls­
adern aufgeschnitten waren. Die Frau war 
seit 8 Tagen tiefsinnig und sprach viel von, 
Sterben. Sie wollte „von den Leuten weg- 
kommen*, aber es war ihr nur um die 
Kinder leid. Schon vor sechs Jahre» hatte 
die Frau Spuren von Tlessnin gezeigt und 
auch einen Selbstmordversuch gemacht.

( D i e  Lei che)  des jungen Knrarztes 
Dr. Hagen aus Adelboden, der vor drei 
Monaten auf einer Skitour im Berner 
Oberland verunglückt ist, wurde nach der 
„Voss. ZiS * "N* Sonntag am Ammerten- 
grat aufgefunden. Am Fundorte lag der 
Schure stellenweise noch 5 Meter hoch. Dr. 
Hage» war durch ein sogenanntes Felskamiu 
abgestürzt.

( E i n  1 3 j ä h r i g e r  M ö r d e r . )  I n  
Holschitz (Böhmen) ermordete ein dreizehn­
jähriger Schnlknabe seine 11jährige Schwester 
N»d erhängte sich darauf im Walde.

( E h e s c h e i d u n g  d e s  F ü r s t e n  v o n
M o n a c o . )  Fürst Albert vün Monaco 
hat sich nun also doch scheiden lassen. Am 
31. M a i hat das Zivilgericht pou Monaco 
in geheimer Verhandlung die Trennung der 
Ehe und die Aufhebung der Gütergemeinschaft 
des Fürsten Albert von Monaco und seiner 
Gemahlin in zweiter Ehe, der Fürstin Alice, 
ausgesprochen. Fürst Albert von Monaco, 
der im 54. Lebensjahr steht, war in erster 
Ehe mit einer geborenen Lady Donglas- 
Hamilton verheirathet^ diese Ehe ist aber 
1880 von der römischen Kurie für nichtig 
erklärt und aufgelöst worden, woraus die

geschiedene Fürstin sich m it dem Grase» 
Tassilo Festetits vermählte. Aus ihrer Ehe 
mit dem Fürsten von Monaco lebt ein 
Sohn, der 1870 geborene Erbprinz Ludwig 
von Monaco. Fürst Albert vermählte sich 
neun Jahre nach der Auflösung seiner ersten 
Ehe zum zweiteumale, und zwar m it der 
verwittweten Herzogin Alice von Richelieu, 
die eine geborene Heine ist und aus der 
Familie des Dichters Heinrich Heine stammt. 
Die nunmehr geschiedene Fürstin von Monaco 
ist 44 Jahre alt und hat aus ihrer ersten 
Ehe einen Sohn, den Herzog Armand von 
Richelieu.

(Passender  T i t e l . )  — »Wissen Sie schon, 
daß der frühere Direktor unseres Elektrizitäts- 
werkes seine Memoiren geschrieben hat?" — 
„Nein, aber die müssen ja sehr interessant sein! 
Wie heißt den» das Werk?" -  „Ut mine St ro -  
m tid !"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnirgr» der Dauziger Produkten»

vom Montag deu 9. Juni 1902.
Für Getreide, Hülseusrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirtcn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 

Gr. Normaigewicht 
inländ. grobkörnig 753 Gr. 118'/. Mk.

Gerste »er Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 686-695 Gr. 123'/.-126»/, Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde- 132 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
152-153 Mk.

K l e i epe r  50 Kilogr. Weizen- 4.12-4.62'/, Mk. 
Roggen- 5,35 Mk.

H a m b N r g .  9. Juni. Nüböl ruhig, loko 55'/, 
— Kaffee ruhig Umsah 2000Sack. — Petroleum 
trage. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
bedeckt.

Thorner Markt-reise
von, Dienstag, 19. Juni.

B e n e n n  >, n g

W e iz e n ...........................
R o gg en ...........................
Gerste................................
H a fe r ...............................
Stroh (Richt-)..................
He»....................................
Koch-Erbsen..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl.......................
Boggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale

IVOKilo

50 Kilo
»»

2.4 Kilo 
1 Kilo

Brcssen
Schleie

1 Äter

Schleie 
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander . . . . . . .  ,  1
K arp fen ...........................  „ I
Barbinen.
Weißfische 
M ilc h . .
P etro leum ....................... » — 18 — 20
S p ir itu s ....................................... 1 20 1 30

„ (denat.)
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 35 -4 0  Pf.p.Kilo.Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Mccrrettig 10-25 Pf. p. 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 5 -8  
Pf.proPfd.. Kohlrabi 60-60 Pf.p.Mdl..Bliuneil. 
kohl 20-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl---------Pf. P.

Schock 

1 Hilo

„ledr.! höchst!
P r e i s .

Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl---------
Pf. p. Kopf. Rothkohl---------Pf. P. Kopf, Mohr-
rüben 20—35 Pf. p. Kilo. Aepfel----- Pf. p.
Pfd.. Apfelsinen — Pf.  Pro Dbd.. Gänse 
2.50-4.50 Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 3.SÜ 
Mk. Pro Paar, Hühner alte 1,00—2,00 Mk. pro 
Stück, hinge 80—1.40 Mk. pro Paar. Tauben 
60—80 Ps. pro Paar. Spargel 30—60 Mk. pro
Kilo. P u t e n - . - . ----- Mk. pro Stück.Radieschen
,0 Pf. 4 Bi,»d. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd.
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morchel»,---------Pf.
pro Mdl., Gurken 20—60 Pf. pro Stück, Kirsche» 
70-80 Pf. pro Pf.. Stachelbeeren 25—30 Pf. pro 
Pfd.. Pilze Rapschen 5 Pf._______________

Abso lu t bestes üilunklvLSse»' äe r W e lt.
kr<>88v VlL8ebtz A L .  1 .50 , k le in e  k lL 8 e kv  M .  — .85.

V i1 l6 i iv a 8 8 6 r
ist das beste natürliche Abführmittel. 
------- „ Erhältlich überall. '

11. Jnnl: Soiin.-Aufgaug 3.46 Nhr.
Soun.-Nnterg. 8.25 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.15 Uhr. 
Moud-Unterg. 11.42 Uhr.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

stände fü r das V ierteljahr A p ril-  
Ju m  1903 beginnt am LS d. M L s .

Die Herren Hausbesitzer werden er. 
sucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern fü r die m it der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

T h o r n  den 9. J u n i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r Diejenigen, welche in  den M o ­

naten Juni und Ju li d. Js. Koaks 
in Mengen von mindestens 160  
Zentnern znr sofortigen Ab­
nahme bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanstalt.

T h o r n  den 2. J u n i 1902^ .
Die Verw altung

der städtischen Gasanstalt.

A M  ks» l ! M « .
Mehrere zur Konkursmasse gehörige, 

bisher nicht bezahlte Forderungen 
werde ich

Mittwoch den 11. d. Mts
vorm ittags 10 Uhr, 

in meinen! Geschäftszimmer verkaufen. 
P a u l L n g lv p ,  Konkursverwalter.

k a r !8  1 9 0 0 :

ksg llll k m .

O r ig in a l

8 l> M
für Familiengebranch

und

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 

Kunststickerei.

Elektromotoren silr NSHmaschinenLetrieb.

ZIWN k«.. WuMim M M .
D U O R - s ,  S ä v l L s i ' s t r ' .  S S .

llsrrsli-lllltkkillsitkr K
in V̂olle, öaumvvolle, Reis. System laexeru. 1.akmarm, ^7? 

M  SvLIaläeeLvu, VnLeäeeLen, Leise äeekvn ^  
L v i s v p i s t L s  ^D kstl Mo». 7tim. I

M c h m « .
D er Nachlaß der verstorbenen Frau

P IIN 8V », wnd°mD^-..standen
Vaarzahlnng öffentlich im Hanse 
Brnckenstraste 36  versteigert. .

Schmiedeeiserne
Feilster, 

Grab- 
gitter re.

osferirt
zu billigen Preise»

k iM Ii N10111S8.
Schlossermeister. . . ,

Nalir. Lemem.
Gyps, Theer, Kardolineum, 

DchMMe,
Rührgewetie, Th-nröhrkn,

osferirt

N u r

Sämmtliche
Kiittlhtt-

Wmire«
bSlt stets vorräthig

a o v k n s ,  Thor»,
Ärmste., im Museum.

straße, tSgii» boo«,«. Breite- 
bltte vorher

F - r n tp ? e c h .A ? K .^

H s L n i 'L v I i  ^ V s L s s ,
uvä v rs b ^Z e N e re i.

lüem NauptssavkSkt beünäet sied vom 1. er. ab
D M "  S v A l s v t S t i ' a s s S  DTr». S S .

Hein reioli assortirtes 1-aZer in

«kaaakIsSaan, so^ie sämmtliekea Artikeln kür Ispariarar, als: I 
vriHieke, kolsterlemwanä, k'a^onleiv^anä in jeäer Lrelte 

karüiee LLnäkääen, keäern, lleeäe, InäiakaLern, LeeZras ' 
ewptedle bei keäark in destev Qualitäten.

Endstation der Lin ie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
M ineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure S tah l- 

'  Soolbäder(KellersPatentund tz u a ^ lio s  Methode), Massage 
auch nach Ik u re  L ra u ä t. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuser: krLvüiLelr IVilkelms- 
Laä, Luriraas (Städtisches Bade-Etabliffement),
Laiserbaa, Alarrenbaü, Vikloriadaä. 6 Aerzte. Saison vom 1. M a i 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in  Polzin, Larl 
RieLsl's R e M o inp to ir in  B e rlin  und der LourisL in Berlin , F rankfurt a. M  
und Hamburg."________

Wollene uns ffameelbsar-
U V  Soklakösvllsn.

Woilacbr kür vaSelruke«
empüeklt

O r r i» !  A L a L L o r r - H i o i ' i r .

estkilt'vllkksll kikkgi'll tiil>6?8
1874.

v a i-IS n  IßW . 7 ,  L1Lttel8trÄ83S 24.

0r. moi>. Paul Svkulr'

L ü iL i^8 b 6 rx  1. k r . ,  N tltv lb n k e u , L a kvs tr. 7/9. 
^ u e rk a u n lv  l le l lv r k o lx o  k Anstaltsprospekte und Broschüren über! 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1894.

2 gut möbl. Zimm. mit auch ohne j Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver- 
Penfion Schuhmacherstr. S4, I. s miethen. ÜEIv rrb v rß ', Seglerstr. 7, 1

Schuhlvaarcnhaus

„ L k i e "  G e r l i n ,
K S td M » »  W 5  1 8 0 8 ^  kstdsnltgttt R M .

In  einigen Tagen treffen zur Vergrößerung des
durch

starken Verkauf in der letzten Zeit
unvollständig gewordenen Lagers

e s .  100 D i r s .  v m c l M e n e ,  k e m l e r

»  S e b u h w a a r e n
für Damen, Herren und Kinder ein.

Me dilligß gkjlklllk» Pmst
meriieil in den «Lchste« Tazen bekannt gemcht im-eii.

Dar berükmte

M f o z  r»- V zzc ilvu lver
VON ersten Autoritäten als vorrÜLlicdstes vpascdmittel anerkannt

grsbi blenäsnä versse urrä vöM g gsruebLELk UAZLks
r r sovont c»LS L-binsn in llbsi'i'LsovvnüsIsi' lVoiso i r

Äm  Wicken IVsscken von Aocügercdirren. e-dei«,
 ̂ ...------------------------ ------- eiassern ete. vom k/g io-

msolion LtsnüpunLte aus melll cimngsnci genuZ ru empkedlen. » » « » » O G » O G
/§/ m Dw^e/r- rr/rä LokoniLirpaa/'en/rLrkrckirrnFe/r.

I »  k N s a ß o s  K  L a ,  ^  K 3 8 a  -»l ^ k i - v n F v l i r k ,

N u t s  U » i » a  M v ä v v L a r v n - M L N a s » »

U l u u a  U a e k  '8  U a e liN . ,
D a Ä s r s t r ' a s s s ,  L o l r s  L T » v ! t v s t i 7 a s s e .  - M W

Größte A M -s t i« iveißeil vpitzeOtcheil, Spitzeiißiilicheit 
M  Mmützeil i» W a W jf

L «  r s v l r r  K L L L r K v i a



Nachweis«»-
der im Monat Mai 1902 ertheilten Jagdscheine:

ZZK
N

1./5. 02 
9./5. 

20/5.

Name, Stand und Wohnort.

Hellwig Robert, Kaufmann 
Sternberg, Leutnant 
Reißmüller Julius, Rentier

W

T h o r n  den 6. Ju n i 1902.
Die Polizei-Berivaltnug.

t ts n n »  vo n  L o d o lt i l r .
V l v

« e n s r a lN x o k s 'v .
Llit intimer LaeliLeuvt- 

uiss sokilliert äer .̂utor 
äg.8 lieben inuerkalk 6er 
Familie einss koekKe-
Ztellten OtÜLiers. Im
Llittelpunkte äer Harill- 
luvK stekt ein eiKeuarliL 
8tol26r k'rLueuotiLralLter, 
— äis loekter ües Oeue- 
ral8, äeren 8xottueme äem 
Loman äeu ILtel Kiekt.

Ison aukxonommovr 
H ,o r n ,  6u» tu»  «isttS», 

Leikbidliotkek.

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e ­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche H aut und blen­
dend schönen Tein t haben. Man 
wasche sich daher m it:

M M r  M i i M M e
V .  kergmann L 60., kaätzdeul-vroLlien.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: ^äolt Lovtr, 
«s. Z1. IV euäi8ok XekK., ^u ä e i 8 L 6 o .

K iO m -L liit ,  W id - W ,
W » j k «

««) SidnUae Ltlk
emvfiehlt

»s. Herrklil L lilnner,
(lud.: vr. VVNKelm ttvirkelä)

Msckrr, Liiidriistr.,Elkk Fetdstr.
______ Fernsprecher Nr. 298.

Einige Hundert 
n o u o ro  >Vo1«n« rü eko
(2händ!g uns für Gesang) 

zuntthcil gebraucht, 
tür 10, 20 unä 30 ktz. 

tn der Musikalienhandlung von 
XValter Lininbevk.

Zu bedeutend ermäßigten Preisen 
empfehle:

Blvttsenhemdeu, 
Somtettschirme, 

Sporthemdeu für Herren, 
Waschanziige für Knaben.

Große Auswahl. — Reelle Qualitäten.
L e u  Uedtkvkklü.

______ Elisabethstraße._________

V S u r  S  >2 U i l s r k l
ii-snko jscior Ssknslstion

ttosteu 50 Lltr. — 1 Lltr. bre ite  — begtss 
V6i2inkt63l)rrrdt8666okt 2. Xukortißsiille 
V0L ÜsrtonrLunan, Ullknsrköfon, ^i!g«

gatt»!-. Llan verlkinxe iidvr oliv Tonten 6o- 
nookt. Stuok«!- unü Spsllei-ittskt kroislists 
i r r  .99 u. SedrauedSAnItzituns §iatis
von Lustolu, Rukrort u Lk.

8ck« ii»l> kMi»
aus äem

I-adoratorium k. Helene u. XosmetilL,
H V t v n v r  W a e lL S . ,
L o iU u  8 42,

vinä in jsäer ?reis1aA6 uuä tzuaMLt 
au kaden bei: tt. Lalomon jun., 
Vrv1i68tr. 26, krau «tNnna
S 0KIÜ,»«P, k 0ÜK012.

8» vknüicthc»:
Eine Pt.-Woh»„ng. 2 Zimmer, Küche, 
sowie Wagenremise, zur Werkstütte 
geeignet. Preis 500 Mk.

b  Brttckeiistr.

Kill M «  N il W lM N M
b. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnng

Heiligegeiststr. 12.

Ein Lade»
! nebst Arbeitsramn und Wohnung ! 
per 1. Oktober a. e.zn vermiethen.

K . L lü o lc m s n n -X s N s k I.

Im  neu erbauten Hause Bader- 
straße 9  sind verschiedene W o h ­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kansm. V i- rv o k i 
im Laden Baderstr. 7.

Gin möbl. Zilnmer
zu vermiethen Tnchmacherstr. 1 4 .

1 oder 2 schön möbl. Z im m er 
sofort oder später zu vermiethen

Baderstraße V, H.
Ein gut möbl. Z im m er v. sof. z. 

vermiethen Cnlmerstr. 15 , I.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerftr. 47.IH.
M . Zim. n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13.
M .  W oh n , u. B. z. v. Gerstenftr. 11.

Eine kleine freundliche

Familiennwhnimg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, B re ite ­
straße 3V , 2. Etage, sofort zu ver­
muthen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich iukl. Nebenabgaben.

v .  S . V S o trivk  L» L o k n .

Sttischchillllk WchNW,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hanptmann visnen bewohnt wird, ist 
in unserem Hause Brom berger- 
Nttd Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

6 . L .  VLetrlek L  8oku.
Die von Herrn Zahnarzt D r. Lirksntkal 
innegehabte

U m - ,  Zmtkßrche?I,
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

» e r r r n L L n i K  8 S S U K »
__________ Breitestraße._________

Balkoumoynung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
uud Badeei,lrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 

O. v 0M K l0N8Kl.

U M l m e l M  VilltlN liz,
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
ollern Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wageuremise. Näheres zu er» 
fragen bei A I n x  k r i i r v l r v r » ,  

Brückeustraße 11.

H M m W M e  M m s .
1 Etage, 7—9 Zimrner und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestätle und 
Remise zu vermiethen.

p . V v l i i ' r ,  Mellienstr. 85

zrltkiMrcht I»IIÜ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Alts». Markt 29
ist eine W ohnung, S. Etage, von 
sofor t  zn vermiethcn. Näheres
bei 21.

Wkllie Vllim
für den Sommer, mit Garten, von 
gleich beziehbar, zu vermiethen.

^ ä a ld s rt f ra n k o , Buchdruckerei, 
________ Brombergerstr. 26._______

Schillerst». 18,
l .  Etage von sofort zu vermiethen.

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
^  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Znbeh., sowie Pferdest. versetzimgs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
______ O. 8oppai't, Bachestraße 17.

Eine Wohn«»-,
Hl. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 600 Mk. zu vermiethen.

S. v a ro n ,  Schuhmacherstr. 20.
Eine kl. frenndl. W ohnung,

Zimmer nnd Kabinet sofort zu ver­
miethen Cnlmerstr. 15 .

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

Kaufhaus li/>. 8. l.eisei'
Mittwoch. Donnerstag. Freitag:

- -ii S 4 ^ z

Stück 5 8  Pfg.

das Stück I ,

Stück 8 5

2 5
Mk.

So lange der Vorrath reicht.
ö!ü88K aus waschechtem Perkal

8IK88K aus waschechtem Madapolame-Kattun, mit reizender Garnirung :

8l!8̂ 8̂ 8?8§t̂ 8888, aus waschechtem Prima-Kattun, hübsch garnirt .

^ » 8 8 ^ 8 8 ^ ^ 8 8 8 ^ ^ 8 8 8 8  für das Alter von 3—10 Jahren, zum Aussuchen . ! ! : Stück 5^ Pfg. 

8(88Üf88'*^8888^8888 mit elegantem Matrosenkragen, zum Aussuchen . : : ! l Stück 85 Pfg.

Ein Posten ^888^8^8^8, neueste Muster dieser Saison j I : Meter 83 Pfg.

Ein Posten Ä 8 8 8 8 8 !ö ! ? 8 ,  das schönste dieser Saison : t ! ! : ! : f ! : ! : Meter 3 8  Pfg.

Ein Posten 1^88688^8^8, seidenartiges Gewebe mit aparten Fantasiestretfen : ! : : : Meter 38 Pfg.

!» !8 6 8 , 83 Zentimeter breit, weiche, schöne Qualität, für sämmtliche Wäsche sich eignend : ; Meter 87 Pfg.

k8r8l88lM8-i!gMU6ll . . . : : r : - r : Stück 8
^8!888Ü^8ÜE838Ü^868 mit bunten Streifen ! r : ! : ! ! l ! : das halbe Dutzend 1,
!»8!8888l8!8''''8388E868 farbiger Borde, extra lang und breit . : j . das halbe Dutzend !,  

7386!f88 l̂!688I', gute Linon-Waare, gesäuint : : ! : ; r j r z : das halbe Dutzend 88 Pfg.

83ll88E'886ll88, in schönen neuen Dessins Stück 88 Pfg.

63^88"8868f88, extragroß in den hervorragendsten Damast-Mustern . : : :

Ü8A88"88AÜ88, aus Hemdentuch mit Spitze .

83!888"888f838, aus Prima-Stoff mit Spitze .

688183^8888588, aus bestem Hemdentuch, mit gesticktem Träger, Achselschluß .

88^8^668(8 aus Prima-Linon mit breiter Volant-Stickerei : : : ! ! j : :

88181^66^6 aus guten gestreiften Stoffe»» mit Doppel-Bolant und reicher Garnirung » » : Stück 8, Mk.

6c8886 Ü!?!l11l88ll3ll886!lül!88 aus waschechtem Stoff mit Volant und Besatz . Stück 48 Pfg. 

6l8888 1^111886831188668^68 aus waschechtem Stoff mit elegantem Träger u. Besatz Stück 85 Pfg. 

6 l8 8 8 8  V ^ 6 !8 8 8  ^ / ! l 1 8 8 6 8 3 l l 8 8 6 8 6 ^ 8 8  mit Träger »lud schöner Stickerei garnirt Stück ! ,  M .

25
Mk.
65
Mk.

7 i  I i  , - « '

1 2 V
: . : Stück I ,  Mk.

; : : Stück 5 7  Pfg.

Pfg.

Stück

: : : Stück 8 5
I  1ö
I, Mk.
1 65 

Stück I ,  Mk.

aus gutem Panamastoff, reich 
garnirt Stück 8 5618888 86>WNr6 M t ! l88!l3sl888l M 88

1 '3 8 5 6 l" 8 6 8 8 1 '! 8 8  aus bestem Satinstoff, hell und dunkel, chik garnirt Stück 4 8  Pfg.

8 6 8 1 3 1 5 3 8 8 8 8  extragroß, in den schönsten Blumenmustern Stück 8

88888886llll816, chike Saison-Neuheiten, außergewöhnlich billig

Stück

Stück

Mk.
65
Mk.

Diese Artikel liegen gesondert in meinem
Kaufhause

aus Tischen aus und sind dieselben auch in 
meinen Schaufenstern zur Auswahl aus­

gestellt.

Druck u»d « rrtag  vou I .  D o m b r o w r l i  i»  A o ro .


